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Vaterlandsliebe und

Geschiift .
Die Spiritusaffäre , bei der cö sich darum

gehandelt hat , welche Politiker der KoalitionS -

Parteien aus dem Dispositionsfonds der Spi *
rituSbrenncr bedacht wurden , ist noch unauf -
geklärt , die Masten der Bevölkerung haben sich
von der Aufregung und sittlichen Empörung ,
in die sie diese übelriechende Angelegenheit
gebracht hat . noch nicht erholt , und schon ist
die Oeffentlichkcit von einer zweiten Affäre
in Anspruch genommen , die nicht minder Ent -

sehen erregt : auf den Spiritnsskandal folgt
die Benzinkorniption .

Die Energie , mit der die Behörden plötz -
lich die Schuldigen in dieser zweiten Ange¬
legenheit verfolgen , die Schnelligkeit , mit der
die Korruptionistcn hinter Schloß und Niegel
gesetzt werden , erweckt fast den Eindruck , als
ob man die Spiritusaffäre durch die Aufrol -
lung einer anderen Angelegenheit vergessen
machen wollte . Man will den Teufel mit dem

Beelzebub austreiben . Aber der Unterschied ,
der sich zwischen der Verfolgung der Benzin «
korruptionistcn und jener der Spirituspana «
misten offenbart , ist doch zu deutlich , und in

der Bevölkerung muß die Auffassung entstehen ,
daß dies deswegen geschehe , weil die Schul »
digen an dem Benzinskandal anderen

Kreisen angehören . Darüber wird sich wohl
jeder seine Gedanken machen . Aber trotzdem
die strafende Gerechtigkeit in der allerncucstcn
der vielen Korrnptionsaffären so rasch zugc -
griffen hat , sind die Erscheinungen , die hiebet
zutage treten , nicht minder erschreckend , als

die wenig ruhmvolle Geschichte , in deren Mitte

der ehemalige Scnatspräsidcnt gestanden hat .
Die tschechische Oeffentlichkcit wird nicht

wenig betroffen sein , daß es sich diesmal um

Offiziere handelt , die sich von Staats -

licfcranten haben bestechen lassen , Menschen ,
die wichtige Posten im Ministerium für Na -

tionalverteidigung innehaben , einem der größ -
ten Zentralämtcr des Staates . Welch entsetz -
liche Wirkungen solche Betrügereien haben , die

sich Organe der Wehrmacht zuschulden kommen

lasten , geht aus der Nachricht hervor , daß ^tsche¬
choslowakische Flieger wegen des gelieferten
schlechten Benzins zu Grunde gegangen sind .
Ein anderes Staatsorgan , das in die An -

gelcgcnhcit verwickelt ist . ist der Chefredakteur
desAmtsblattes — nebenbei gesagt ein Mann ,

der im alten monarchistischen Ocsterrcich ^dcn-
selben Posten bekleidet hat wie in der Tsche -

choslowakischen Republik , der so geschickt ist ,
die Interessen der alten Monarchie genau so
vertreten zu können wie die der jungen Nc -

publik , der dem Coudcnhovc genau so gedient
hat wie dem Svehla — der Vertrauensmann

und das Sprachrohr der Regierung . Daß da -

bei verschiedene kapitalistische Kreise mitbc -

teiligt sind . Geschäftsleute , eine Bank , versteht

sich beinahe von selbst.
Es wird weder in der Bevölkerung dieses

Staates noch im Auslände eineiig erhebenden
Eindruck machen , daß der Benzinskandal dem

Spirituspanama so rasch gefolgt ist . Die Be -

völkernng muß das Vertrauen verlieren zu

einem System , in den « eine Korruptionsange -

legenhcit die andere sagt , sie muß das Ver »

trauen verlieren zu allen politischen und par -

tomentarischcn Einrichtungen des Staates .

And daß das Ausland zu diesen vielen Be -

stechungsskandalcn sich eine Melodie Pfeifen

luiid , die weder durch die Zensur noch durch
bas Schutzgesetz unterdrückt werden kann , liegt

uns der Hand . Die Erkenntnis wird allgemein

durchdringen, daß die junge tschechische Bour -

geoisie , der durch die Nachkriegszeit im all -

gemeinen und durch die Stellung , die sie im

neuen Staate errang , im besonderen , unge -

ahnte Quellen des Neichtumes sich eröffneten ,
mit allen Mitteln bestrebt ist . sich die Taschen

flu füllen , daß sie die Bereicherung des In -

dividuums gleichsetzt mit der Bereicherung des

■ Volkes , daß sie von dein Glauben erfüllt ist .
der größte Profit sei auch die größte natio -

Die belMm Sozialdemokraten gegen
die Ruhrbesetzung .

Kine Aebergangsregierung sog die vlkupatlon beenden .

genommen , in welcher zum Ausdruck gebrocht
wird , daß das neue Kabinett vor allem von der

Mehrheit , welch « das Ministerium Theunis
gestürzt Hut , gebildet werden soll . Bevor es

zu Neuwahlen kommt , soll em Uebergangö »
Ministerium gebildet werden , das die Teue -

rung im Lande bekämpfen und
die Ruhrokkupation beenden soll .

Brüssel , 4. März . Der König hat heute vor -

mittags den Baron Houtard , einen Führer
der Katholiken und Mitglied des Pariser Exper -
tenauSschusseS , empfangen . Dieser hat cS jedoch
abgelehnt , die Bildung des KabinetteS zu über -

nehmen .

Dazu meldet . Havas : Ter Generalrat der

sozialistischen Partei hat «ine Tagesordnung an «

Der Münchner Teheimprozeß .
Wie Zeugenausiagev zuftandekommeo .

München , 4. März . ( Eigenbericht . ) Am

heutigen Tage begann im HiUcrprozcß die Zeu -
genvcrnchmniig . Bar Beginn der Hcngcnvcrneh .
mung entspann sich das übliche Gplänkcl zwischen
der Verteidigung und der Staatsanwaltschaft .
Die Verteidigung verlangte die Verlesung einer

Denkschrift , die L a s s o w nach Angaben
der Verteidigung vor Beginn des Prozesses
während der Voruntersuchung angefertigt habe ,
um die Aussagen der B e l a st u n g s z e u -

gen im Prozesse zu beeinflusse n. Die Bei - '
teidigung verlangte die Verlesung , tvcil dadurch
die Uebereinstimnmng zwischen der Denkschrift
und der darauf aufgcbauien Anklageschrist offen -
sichtlich werde . Bezeichnenderweise beschloß das

Gericht , die Verlesung im Laufe des Prozesses
vorzunehmen , allerdings erst zu einem späteren
Termin , da für heute nur Zeugen über die Vor -

gänge in der Jnfantcricschule geladen seien .
Dieser Beschluß des Gerichtes ist , wie manche
andere Anzeichen symptomatisch für die allgemein
gegen Kahr und Lossow gerichtete Stimmung .

Bei Beginn der Verhandlung wurde zu -
nächst die O e f s c n t l i ch k e i t a u s g e s ch l o s-

s e n, weil es sich um Zeugenaussagen der Offi¬
ziere der Jnfantcriesthnlc handclt . Tie Verteidi¬

gung verlangt , daß dabei auch die Vertreter des

Reichswehrministeriums und des Reichswehr -
kommandos ausgeschlossen werden müssen , weil

durch ihre Anwesenheit die Aussagen der Ossi -
ziere und Soldaten beeinflußt werden könnten .
Es sei schon eine ganze Reihe von Offizieren
wegen ihrer Aussagen über die Borgänge in der

Putschnacht entlassen worden . Das Gericht

beschloß entsprechend dem Antrage der Bertci -

digung die beiden Reichswehrvertreter von der

Teilnahme an der Verhandlung auszuschließen .
Erst im Laufe des Nachmittages wurde die

Ocfsentlichkeit wieder hergestellt . Es wurden

Zcugcn über die Vorgänge im Polizeipräsidium
einvernommen , die aber nichts wesentliches aus -

sagten . Nur einige Zwischenfälle sind bezeichnend ;
einer der Zcugcn muß auf Befragen eines Ber -

tcidigers zugeben , daß auf Grund von höheren
Weisungen Erhard und andere vom

S taatsgerichtshose gesuchte poli¬
tische Persönlichkeiten in Bayern
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nale Tat . Und so wie die Ideen der Herr -
schenden Klassen zu den herrschenden Ideen
der Staaten werden , so wurde auch die Moral

der tschechischen Bourgeoisie zur allgemein
gültigen .

Auf die breiten Massen des tschechischen
Volkes werden die vielen Korruptionsscillc
nicht ohne dauernde Einwirkung bleiben . Je

mehr das tschechische Proletariat die Korruin -

picrung seiner Bourgeoisie und alles dessen,'
was mit ihr verbündet ist , erkennen wird , desto
mehr wird sich das geistige Band lösen , das

die Revolution und die junge Selbständigkeit
der Nation um alle Klasten des Volkes ge¬

schlungen hat . Das einzig Gute , das dieses
tief in die herrschende Schichte eingefrestene

> Uebcl haben könnte , wäre die Erkenntnis der
'

tschechischen Arbeiterschaft , daß eine politische
Gemeinschaft mit jenen unmöglich ist , für die

Patriotismus und Geschäft , Vaterlandsliebe
und Profit identisch sind .

a u s d r ü ck l i ch geschützt wurden . Hitler
wird vom Vorsitzenden gelegentlich gefragt , ob
cS richtig sei, daß er das Amt des Reichs «
k a n z l e r ü habe übernehmen wollen . Er wies

diese Zumutung zunächst zurück , geriet in Er -

rcgnng und erklärte im Laufe dieser Erregung ,
daß , wenn schon ein S t r e s c m a » n im

Deutschen Reiche ReichSkanckcr gewesen sei, dann
könne er auch Reichskanzler werden ,
und im übrigen sei seine Ausgabe die „Abrcch -
nmig mit den Novcmöcrvcrbrcchern " und bieze
Ausgabe werde er unter allen Umständen durch¬

setzen : das möge sich auch der Staatsanwalt gc -
sagt sein lassen .

Auf der morgigen Tagcsordmmg steht nur
die Vernehmung einiger unbedeutender Zeugen .
Die ganze politische Aufmertzamkeit konzentriert
sich schon heute ans den Tag , wo Kahr und

Lossow vor die Schranken des Gerichtshofes
treten werden .

Eine neue Berhajtung .

München , 4. März . ( Wolfs . ) . Heute uachmit -

tag ist hier der Herausgeber der früheren Zei «

lung der Einwohnerwehren „Bayrisches Heimat -

land " Hauptmann d. D. Wilhelm Weiß , gegen

den schon seit längerer Zeit ein . Haftbefehl wegen

Beihilfe zum Hochverrat erlassen worden war ,

verhaftet worden . Weiß sollte noch dem Hit -

lcrpntschc der Pressechef der neuen Regierung
werden .

Bayern für die Bersagungs Aenderung
Das Ergebnis der Volksabstimmung .

München , 4. März . ( Wolsf . ) Durch den

Landcswahlausschuß wurde gestern das endgül -

tige Ergebnis der beiden Volksbegehren festgestellt .
Es wurde » abgegeben : Für die LandtagSanflö -

sung 1,112 . 415 , für die VerfaffungSändernng
1,157 . 600 Stimmen .

Die Energie , mit der die Bcnzinkorrup -
tionistcn verfolgt werden , wird die Bcvölkc -

rung nicht vergessen machen , daß es neben den

paar Offizieren und Geschäftsleuten noch an -

dere Korruptionistcn gibt , die straflos gcblie -
ben sind . Darin , daß die Koalitionsparteien
nicht den Willen haben , das Uebcl mit der

Wurzel auszureißen , zeigt sich ihre Schwäche .
Wären die herrschenden Koalitionsparteicn
durch eine die verschiedenen Klassen der tsche¬
chischen Bevölkerung erfüllende , alles mit -

reißende politische Idee zusammengehalten ,
dann könnte die Koalition es wagen , an der

Hydra der Korruption herkulische Arbeit zu

leisten . Daß sie es nicht tut , offenbart der

Gesamtbevölkerung die innere Schwäche
der Koalition , macht offenbar , daß sich
die Koalition , trotz aller Beschwörungsformeln
ihrer führenden Politiker , auf dem abstci -
genden Ast der Entwicklung befindet .

Macdouald und Versailles .
( Von unserem Londoner Bcrichicrstatter . )

Die englische Arbeiterrcgiernng hat nun die
ersten Parlamcntsstnrmc hinter sicki. Das waren
zwei Wochen heikler und heftiger Debatten : die
angebliche Ucbcrschrcitniig des Armcnfnrsorgc «
gcsctzcS durch die sozialistischen Fürsorger von
Poplar : die Erklärungen der Regierung , daß sie
sowohl das Lnfiflottenbauprogramm , das sie
übernommen hat , ausführen , als den Bau von
fünf Ersatzkrcuzcrn durchführen wolle ; und schließ ,
sich die Erklärung Hendersons vor seinen Wäh .
lern , daß das selbstverständliche Ziel der Regie¬
rung die Revision des Friedens von Versailles
sei. die von Macdonald im ' Parlament öffentlich
desavouiert wurde . Bei all diesen kritischen Ge -
lcgcnheitcn , die Gegner auf die tlcinste Blöße
lauernd , die Liberalen nnerwartei scharf angrei¬
fend , aber stetS vor dem Aenßcrstcn zurück «
weichend , die Konservativen schleckt geführt , aber

konsequent kampflustig und machtbewußt . die Ar -

bcitcrpartci bei der Abstimmung über den Bau
der KricgSscksiffc — bei der die Konservativen
und ein kleiner Teil der Liberale » gegen einen
anderen Teil der Liberalen mit der Regierung
stimmten — nicht ganz einig, aber durch gc -
schickte Führung schließlich über alle pwlamen »
( arischen Klippen hinwegkommend .

Von all diesen Schwierigkeiten und Zwischen¬
fällen . die der Arbeiterregiernng da ? Leticn kei .

neStvegs leicht machen , ist der letzte , die Siel -

lnngnah me Ma cd ona lds zu Ver »

sailles der charakierischeste . Macdonald stand

während des Krieges an der Spitze der I . L. P.
( Unabhängigen Arbeiterpartei ) und dann ! an der

Spitze der Kriegsgegner , als „ Verräter " und
Freund der Deutschen verfeint und bespie »; und
er ist nicht der Mann , der seine Grundsätze
wechselt . Nach dem Kriege hat nicht nur die

I . L. P. , sonder » auch die Labour Party , deren

sortgeschritteuer Teil sie ist , als erste von allen

sozialistischen Parteien der Enicnteländer alle

Reste der Kriegsideologic abgestreift und gegen
die „Fortsetzung des Krieges mit anderen Mit -

tcln ", gegen die Gewaltpolitik der Gewaltfrie »
densverträgc bei jeder Gelegenheit , auf allen in¬
ternationalen Konferenzen am lauteste » prote¬
stiert . Jedes Manifest , jeder Wahlaufruf d «
Labonr Party enthält die Forderung nach d «
Revision der Friedensverträge ; selbst so wetzt
rechtsstehende Führer der Arbeiterpartei ml »

zum Beispiel I . H. Thomas hoben in Äre »
Reden wiederholt in schärfsten Worten fit i .sisetz
Verlangen gefunden . Es kann kein Zi-x- is - l stin

daß die Regierung der Arbeiterpartei °; «ch wit
vor den Wunsch und die Absicht hat , Jriefe 3*r -
dernng in die Tat umzusetzen , elnd be « icOi weickn
Macdonald der Erklärung aos ?

Der unmittelbare taktische Grund s> >. dut ' efl

Verhalten ist bald gesunden : Man w- is >, wie

sehr schon die bloße Tatsache tcc Ee' ckteirz l <r

englischen Arbcn errege rang U r.*. >' ch w n r. g
in Frankreich befördert bat . Man weiß oder

auch , wie der französische Elwnvirism « ? darauf
aus ist, England und insbesondre ! d * englische
Arbeiterpartei als Frankreichs Feind " hinzu . -
stellen , dessen bedrohliches Eingreifen in die

europäischen Verheiltnisse , deis Frankreichs Sicher¬
heit und Machtstellung gefährdet , nur durch die

Stärkung der nationalistischen Reaktion in Frank «
reich abgewehrt lverdcn könne : jedes unvorsich -
lige Wort Macdonalds stärkt unzwcifelhaff die

Wahlaussichten Poincares . Deshalb hat sich Mac «

donald bemüht , auch mit der öffentlichen Mei .

nnng Frankreichs in ein Verhältnis der Ber «

söhnlichkeit und des Vertrauens zu kommen , das
cS den gegenwärtigen Machthaber » schwerer
machen soll , ihn als Popanz zur Verbesserung
ihrer erschütterten Stellung zu mißbrauchen .
Deshalb hütet er sich, nachdem ihm dies ge-
lnngen ist . ein Wort von der Revision der Frie -
densverträgc zu sagen , das in Frankreich als
ein unfreundlicher Akt aufgefaßt würde und den

Sturz der Regierung Poincare — ohne den wie

Macdonal - d sehr wohl weiß , die Revision der

Verträge nicht zu erlangen ist — eher hemmen
als fördern müßte . Freilich weist in der letzten
Nummer de8 „ New Leader " Genosse Brails -

ford mit Recht darauf hin , daß nicht nur in

Frankreich , auch in Deutschland Wahlen
bevorstehen : und daß eine Entmutigung der de¬

mokratischen Elemente in Deutschland , die sick»
in einem Wahlsieg der deutschen Reaktion aus «
drücken wiirde , PoincarcS Stellung um nichts
weniger befestigt al « ein « klare Erklärung der

englischen Regierung . Ja man könnte , in den

Artikeln dieses ausgezeichneten Sozialisten zurück -
blätternd , sich dessen erinnern , was er immittel -
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Vor bor dem Antritt der Arbelterregierniig ohne
all « Illusionen als ihr « Aufgabe bezeichnet hat :
offene , demokratische Diplomatie und kein bloßes
Zngiercn . wie es vir Liberalen anch könnten . . . .

Hier aber stoßen wir ans de » eigentliche
Problem , da » sich in dieser wie in mancher an
deren Handlung der englischen Arbeilerrcgicrung
birgt , und das wir zu vcrstebcn versuchen müssen ,
venu wir nn » bor Enttäuschungen bewahren

wollen . Wir haben bei einer früheren OMcgon -
heit das Ministerium Macdonald eine Regie -
rung der praktischen Arbeit grn : nut .
Wir haben alS die besonderen Schwierigkeiten
dieser Regierung erklärt , daß sie erstens eine
Regierung der Arbeiterklasse ist,
von größeren Hoffnungen und Erwartungen , aber
auch von ungleich größeren Fordeningen und
Aufgaben ihrer Klaffe begleitet , und daß sie
zweiten » eine M i n d c r h e i t s r c g i c r n n g
ist, die eben darum ihre großen Aufgaben mit
einem bloßen Drittel der Stimmen im Per »
lament nur um so viel schwieriger erfüllen kann .
Wir sehen heute die Arbcitcrrcgicrung der dritten
selbstverständlichen Schlvicrigkeit gegenüber , die
vir allgemeine » nd grundlegende ist : der Schmie «
rigkeit sozialistischen Regieren » im

kapitalistischen Staat .

Diese prinzipielle Schwierigkeit ist die tiefste
Ursache , aus der alle Zwischenfälle der P^ir -
lameiilSdebattcn entstehen ; und c » ist kein Wnn «

der , daß sie gleich in den ersten Wochen i » allen

möglichen Gestalten onsgetaucht ist . Dorum muß
Macdonald , der Kriegsgegner , erklären , daß er
in einer Welt , die von Waffen starrt , zwar zur
allgemeinen Abrüstung bereit ist , aber , bevor er
sie erlangen kann , die englische Luftflotte aus¬
bauen muß . Darum kann Macdonalo , der die

Politik von Versailles mit Einsetzung seiner gan »
zen Stellung bekämpft hat , nicht erklären » daß
er ihre Revision verlange — weil er c8 nicht
mit einem isolierten England , sondern mit einer

ganzen kapitalistischen Welt zu tun hat , in der

auch Poincare ein Machtfaktor ist .
Indes müssen wir , um die Haltung der

englischen Arbeilcrregierung zu begreifen , nicht
nur ihre Prinzepiellen Schwierigkeiten verstehen ,
sondern uns auch die praktische Methode ver -

gegenwärtigen , die sie in diesen Schwierigkeiten
einschlägt . Macdonald » Methode weicht
wohl von jener ob, die dem Genossen BrailS «

f o r d und mit ihm einem großen Teil der Par -
tei in jenen Togen vorgeschwebt haben mochte,
al » der Gedanke einer Aroeiterregicrung als eines

kühnen kurzen Experiments zuerst aufgetaucht
war ; vorsichtig die Kontinuität wahrend angst -
lich darauf bedacht , die Oeffentlichkeit nicht zu
beunruhigen , macht sie nicht sozialistische Demo » -

stration , sondern unscheinbare praktische Politik .
Sie begnügt sich, das große geschichtlich « Crem ,

ni », da » sie durch ihre bloße Existenz darstellt ,
einfach zu sein ; sie unterläßt es , dieses Er¬

eignis zu markieren .

Diese Methode , die vor allem trachtet , die

rasch envorbene Beruhigung und Wohlmcinung
auch der Fernstehenden und Gegner nicht zu ge -
sährden , hat in der Innenpolitik unzwei¬
felhaft Erfolge gebracht : nach der Beilegung
zweier Streik », der Verbesserung de » Mieter -

zchutzeS und der ArbeitSlosenvcrsichernna, der

Verständigung über ein staatliche » Wohnbau -
Programm usiv . wird der ArbeitSminister , Genosse
Shaw , dem der Löwenanteil an dieser Leistung
zufallt , demnächst vom Parlament eine umfas -
sende Reform der ArbeitSlosenfürsorgc und die

Ratifikation des internationalen Achtstundentags
Übereinkommens verlangen . Auf dem Gebiet der

Außenpolitik und den damit zusammen ,
hängenden Fragen der Kolonial - und Wchrpolitik
sind die Schwierigkeiten um so viel größer als
die Erwartungen um so höher sind . Hier ist
eS, wo die Augen der g ' nzen Welt sich auf die

sozialistisckte Regierung Englands richten . Hier

gälte eS, wovon BrailSforb damals sprach :
eigen , d. ift e . ivaS Neue » in die Welt gekomme »

ist, der Welt den Glauben wieder geben , ihre
Hoffnungen cmporreißcn » nd , wenn cS fein muß
— abtreten . Gerade hier aber hat die praktische
Politik , die die Demonstrationen vermeidet ,
zwangsläufig bisher nichts gebracht al » Zweifel :
die englische Arbcitcrregiernng hurt Schlacht -
schiffe . laßt die Retiung de » konterrevolutionären
. Regimes in Ungarn durch eine internationale
Anleihe zu , zögert in ihrer Haltung gegenüber
der indischen Selbstverwaltung und verweigert
ein Bekenntnis zur Revision von Versailles .

'

Freilich , Macdonalds Methode ist eine Po -
ilik auf lange Sicht . Und es läßt sich nicht im

voran « behauchen , welche Methode die bessere ist .
Vielleicht behält Macdonald mit seiner Methode
rcelit . Vielleicht gelingt es ihm , ans seinem Wege
die Absichten , die er mit allen Sozialisten teilt ,
sicherer zu verwirklichen . Vielleicht wird er , der
von der Revision von Versailles nicht reden
wollte , es iv,durch erreichen , sie durchzuführen . . .

Das Mmhener Trauerspiel .
( Von unserem Berliner Korrespondenten . )
An politischen Prozessen ist das Leben in

Deutschland in der Nachkriegszeit nicht arm gc -
Wesen. Die Prozesse vor dem StaatSgcrichtöhof ,
die Verhandlungen in München gegen Leo -
Perchting und FnchS - MachanS leuchteten tief in
den Wirrwarr , in die geistige Zerrüttung de «
nachrcvolntioiiären deutschen Bürgertums hinein .
Allen Prozessen freilich war bisher daS eine gc -
mein , daß letzte Zusammenhänge nicht enthüllt
wurden . Wie ängstlich vermied man doch bei der
Verhandlung gegen die Rathenau - Mördcr , nach
den wahren Hintermännern zu suchen .
Wie wenig hat man sich in solchen Prozessen bc -
müht , die Geldgeber ausfindig zu machen ,
die anch für deutsche Begriffe fabcll )astc Summen
in die Organisation der Gegenrevolution gesteckt
haben . Der Verbände und Bünde , der geheimen
und offenen Organisationen , der Beratungen und
Verschwörungen , der Kombinationen und Spcku -
lationcn gab cS hierzulande soviel , daß der , der
die deutschen Verhältnisse nur aus Telegrammen
und Berichten über die Bestrebungen der deut -
schen Konterrevolution kennt , eigentlich erstaunt
sein muß , daß die deutschen Reaktionäre immer
noch nicht an ihrem Ziele angelangt sind . Ganz
Europa war von einer reaktionären Welle in
den NachkricgSjahrcn überflutet . Erst langsam
beginnt es , im Westen , in England , m Beligicn
und nun wohl auch in Frankreich zu tagen . Wie -
viel mehr Wahrscheinlichkeit mußte ein Erfolg
der Konterrevolution in Deutschland haben ! Ge -
demütigt und getreten , wichtiger Provinzen be «
raubt , von verblendeten Siegern einem sinnlosen
Friedensdiktat unterworfen , konnte dieses Land
nicht anders , als reaktionären Revanchegrdanken
zugänglich sein . Demokratie und Sozialismus
konnten die überraschend gewonnene Position von
1918 nur halten , wenn sie den Bolksmassc » Er -
folge aufweisen konnten . Und Erfolge , wie

ließen sie sich gewinnen , wenn man den Welt¬
krieg verloren hatte und dem Bcrsaillcr Friedens -
diktat unterworfen war .

Der Münchener Prozeß gibt heute schon , ehe
noch er in der Konsronticrung der Angeklagten
mit Kohr und Lossow seinen Höhepunkt erreicht
hat , wichtige Fingerzeige zum Verständnis der

deutschen Situation . Er offenbart zweierlei : den

vollständigen Zwiespalt der reaktionären Kräfte ,
die bei geschlossenem Auftreten eine außerordent¬
lich starke Macht darstellen könnten , ihre Unfähig -
kcit , auf gemeinsamer Basis ein gemeinsames
Ziel zu erreichen und zum anbeten enthüllt er

nicht minder den politisch vielleicht noch wich -
tigeren Hintergrund dieser Reaktion , den Mangel
an irgend einer ernst zu nehmenden politischen

Schulung der führenden Kreise des konterrevolu¬
tionären Deutschland . Da ist Lndendorsf ,
der preußische General , der in stundenlanger
Rede zum ersten Male seit der Revolution Ge -
lcgenhcit erhält « nd sucht , sein Programm
zu entwickeln . Der Mann , von dem die prcußi -
schen Offiziere behaupten , daß er Deutschland
von „ Sieg " zu „Sieg " geführt habe , daß er

Jlreußcii-DcutschlandS
„größter Feldherr " gewesen

:i ( anbete bestreiten das bekannntlich sehr encr -

gisch). spricht zum ersten Male als Politiker , als
Führer einer Bewegung , die zweifellos Schichten
des Volkes ersaßt hat . die bei den nächsten Reichs «
tagswahlcn eine vielleicht nicht kleine Nolle
spielen ivird . Und das Ergebnis ? Die Zahl der
Gegner Ludendorffs im reaktionären Lager , in
den Kreisen , auf die allein er rechnen könnte , ist
nicht geringer geworden , sie ist zweifellos gc -
w a ch se n. Der preußische General , der Prolc »
staut , der monarchistische Anhänger der Hohen -
zollcrn , lebt in der Welt vergangener Jährhun -
dcrte . Er erweist sich unfähig , die Gedanken der

Vergangenheit zu überwinden und Politisch den
reaktionären Zielen , denen er dien ! , neue Formen
und neues Gewand zu geben . Bismarck , der

preußische Junker , verstand eS wenigstens , seinen
Bestrebungen den nationalen Gedanken , ja bis

zu gewissem Grade die Ideen seiner erbittertsten
Feinde dienstbar zu machen . Lndendorsf versteht
eö nur , zu alten Feinden neue Feinde hinzuzu -
gewinnen .

Lndendorff unterscheidet sich darin keines -

weg » von den übrigen deutschen Reaktionären .
Seine Gegenpole , denen sein Kampf nicht minder

sanatisch gilt als Juden , Marxisten und anderen

Reichsverdcrbcrn : die Kahr , Lossow , Rupprecht v.

Bayern , Heim , Bothmer usw . usw. — Wer
könnte von diesen edlen Helden behaupten , daß sie
Führer einer deutschen Bewegung jemals wer -
den könnten ? Das Moralische mag dabei ans -

schcidcn , wenngleich es keine geringe Rotte spielt .
Daß Kahrs Verhalten schmutzigster Verrat war .
gemeine Hinterhältigkeit , daß der meuternde
General Lossow , der nicht den Mut hatte , aus

seiner Tat die Konsequenz zu ziehen , durch seinen
Abgang der Lächerlichkeit anheimgefallen ist,
wird niemand bestreiten . Die Herren können
im weiteren Verlauf des Prozesses aussagen ,
was sie wollen , sie werden diesen Eindruck bei

den Volksmassen niemals verwischen . Aber selbst ,
wenn das nicht wäre , selbst wenn all die Kahr ,
Lossow, Heim , Rupprecht fleckenlos trcudcutschc
Männer wären , keiner von ihnen könnte mit

seinem bayerisch . separatistischen Programm eine

deutsche reaktionäre Bewegung mit Erfolg
sichren . Die Schwächung des Reiches lzat gewiß
den separatistischen Tendenzen in Bayern die

Möglichkeit zur Entfaltung gegeben , aber der gc -
samtdeutsche Gedanke ist gerade in den Kreisen ,
ans die nationalistische Bestrebungen sich stützen
müßten , viel zu stark , als daß zwischen beiden

Zrästen eine Verbindung möglich wäre . Die

Tendenzen zur Revision der Weimarer Berfas -
sung , die von der Bayerischen BolkSpartei aus -

gehen , siir die der bewaffnete Apparat KahrS als
Druckmittel dienen sollte , sind Erscheinungen
einer vorübergehenden Schwächung des Reiches .
Die Konsolidierung der internationalen Lage ,
die Bereinigung der ReparationSfragc wird und

muß das Reich wieder stärken und dann natnr -

notwendig den Gegensatz zwischen den unnnalür -

lichcn Bundesgenossen wieder aufreißen . Roch
viel schwieriger , ja beinahe unmöglich , erscheint
eine gemeinsame Front für die Reaktionäre m

Norddeutschland . Die deutschvölkischc
Agitation ist in Wahrheit in Stadt und Land
eine kommunistische , sie fußt auf sozialen Ar -

gumcnten , sie betont bewußt und gewollt den

Gegensatz gegen den jüdischen Kapitalismus . Und

Stinnes , das bebre Symbol aller neudcutschen
brutalen Wirtschaftsgröße «, findet ebenso wenig
Gnade vor völkischen Augen . Selbst von Minoux

r rein Wirtschaft -
meint Lndendorsf , „ er sei zu felii
lieh " eingestellt . Es fehlt der Reaktion in ' föord .
Deutschland der einheitlich soziale Untergrund , von
dem aus sie vorstoße » könnte . Die Offizierskaste
ann cS nur noch zu Gchcimvcrbändcn brinaen
ic ist zerrüttet durch den Gegensatz ihrer ver -
chicdencn Haltung zur Republik . Die Landwirt -
chaft hat nicht mehr das Privileg auf Wilhelms

Zeiten , sie muß sogar Steuern zahle ». Ihre
Führung neigt zu wirtschaftlichem Denken . Un -
vcrkennbar sind die Tendenzen ans wirtschaftlich -
parlamentarischem Bode » so oder so sich mit den
Tatsachen abzufinden und im Parlament heraus -
zuholcn , was herausgeholt werden kann . Alan
beginnt die Kosten eines neuen Umsturzes zu
scheuen .

Einen Faktor nur haben die Reaktionäre siir
sich. Ihre Schwäche , der Mangel an politischer
Schulung in ihren führende » Reihen , das Durch «
und Gegeneinander ihrer widerstrebenden Kräfte
kehrt in bestimmten BolkSmassen als ein Plus
für ihre primitiven Rcstaurationsbcstrcbuilgcic
wieder . Ihr Gegenstück im Volk ist der deutsche
Oberlehrer , ist der deutsche politisch ungeschuttc
Spießbürger , der zu einem großen Teil die Ur -
fachen der Wilhelminischen Katastrophe noch nicht
begriffen , immer noch nicht erkannt ha », daß es
zu vergangenem Schein kein Zurück mehr gibt .
Daß man Bismarcks Enkel , einen 27jährigm
jungen , gänzlich unbedeutende » Offizier , als
nationale « Zugpferd für ReichStagsivahlen auf -
stellen kann — das ist nur in Deutschland mög -
lich , in dem Lande , dessen gebildete Schichten ,
jeder historische » und politischen Bildung bar ,
ideologisch - kindlichen Träumen nachzuhängen ver -
mögen .

Der Ludendorff - Prozeß wird diesen Träume -
reien einen neuen Stoß versetzen . Langsam wer -
den anch diese Volksschichten begreifen , daß die
Führer der Vergangenheit keine Führer waren ,
daß sie siir die Gegenwart unmöglich geworden
sind. Die neue Erschütterung prcinitiv - kind -
lichen , reaktionären BergangenheitsdenkenS , die
der Hitlerprozcß unweigerlich niii sich bringt , sie
wird der Republik zugute koinmen . Sie wird
mithelfen zu verhindern , daß die Früchte jähre -
langer Arbeit in dem Augenblick , in dein sie zu
reisen beginnen , der Reaktion in den Schoß
fallen .

FZ- zs llahre KrMH .
Zur fünfjährigen Jubelfeier der

kommunistischen Internationale .

Heute feiern die Kommunisten den fünften
Jahrestag der Gründung der dritten Jnternatio -
nale , die rschcchoslotvakisclze koininunistischc Par -
tri veranstaltet ans diesem Anlasse überall ,vcst -
Versammlungen . Da « Faszil aus der fünfjährigen
Tätigkeit der dritten Internationale habe » wir erst
vor »venigen Tagen gezogen : das Wirten der Koni -

»lunisten für die Arbeiter wai und ist rein nega¬
tiv , zerfetzend und zerstörend . Bon besonderem
Interesse aber ist cS, Heute daran zu erinnern ,
wie vor weniger als fünf Jahren , knapp ein

halbes Jahr nach der Gründung eer
dritten Internationale , die heutigen F ü h r c r
der k o in m u n i st i s ch c » Partei über die
dritte Internationale , über die Mctho -
den der russischen Kommunisten und jener ab -

ge urteilt haben , die d. iS russische System
auch für unsere Verhältnisse übertragen wollten .

Am gründenden Parteitag der dcntschen
sozialdemokratischen Arbeiterpartei in der Tschccho .
slowakischen Republik , abgehalten in Teplitz -
Schönau vom 30 . August bis 3. September
1919 , erstattet « Karl Krcibich das Nieral zu
dem dritten Punkt der Tagesordnung : „ Das
Parteiprogramm " . Die WandlungSsähigkeic , der
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Der Ans der Wild » ! ; .
Von I a ck L o n d o n. 26

„ Als er geschossen wurde , war die Form
zersprungen, " sagte Pete .

„ Bei Jingo ! Ich glaube cS auch, " versicherte
Hans .

Sie sahen ihn , wie er aus dem Lager ging ,
aber sie sahen nicht die unmittelbare und unge¬
heuere Veränderung , die mit Bnck vorging , als er
in die Verschwiegenlieit des Waldes trat . Er lief
nicht mehr , sondern wurde plötzlich ein wildes

Wesen , das leise , wie ans Kayenfüßcn , vorwärts

schlich , ein vorübercilender Schatten , der erscheint
und wieder verschwindet .

Bnck wußte jede sich bietende Deckung
auszunutzen , wie eine Schnecke auf dem Leib zu
kriechen , und wie ein Tiger hervorzuschießen und
in überfallen . Er konnte ein Schneehuhn ans dem

Rest holen und einen Hasen im Schlaf töten .

Fische in offenen Teichen waren nicht zu schnell
für ihn , und Biber , wen sie ihre Dämme au » -

besserten , nicht zu vorsichtig . Er tötete , um Nah -

rung ; ii haben , nicht ans Mutwillen : aber er aß
Mit Vorliebe das Fleisch , das er selbst getötet
batte . Ein versteckter vuncor ging durch seine
Handlungen , und es machte ihm Vergnügen , die

Eichhörnchen zu überfallen , und wenn er sie hatte ,
sie wieder loszulassen , woraus sie in tödlicher Angst
in die höchsten Wipfel der Bäume kletterten .

Als es Herbst wurde , erschienen die Elentiere
in größerer Zahl und zogen langsam hinab , um
den Winter in tiefer gelegenen und weniger ran -
hen Tälern zu verbringen . Bnck hatte schon ein
umhersireisendeS halbwüchsiges Kalb niedcrgcris «
Fi aber er trug verlangen nach größerer und

furchtbarerer Beute : und eines Tages stieß er dar .

aus an der Lichtung , wo der kleine Fluß entsprang .
Ein Rudel von zwanzig Orientieren war aus dem
Lande des Holzes und der Flüsse hcrübcrgekom -
nie », und ihr Haupt war ein großer Bulle . Er
war in wilder Stimmung , und , über sechs Fuß
hoch, war er ein so siirchtbarer Gegner , als ihn
Bnck sich nur wünschen konnte . Der Bulle warf sein
großes handförmigeS Geweih , das vierzehn Enden

hatte und mit den Spitzen sieben Fuß maß , vor -
und rückwärts . Seine kleinen Augen glänzten in

unheimlichem und grausamen Licht , als er beim
Anblick Bucks wütend brüllte .

Aus der Seite des Bullen , gerade vorn an
der Flanke , ragte das Ende eines gefiedorten
Pfeiles hervor ; dies war die Veranlassung zu sei .
ner Wut . Von dem Instinkt geleitet , der von den

Jagdtagen der vorzeitlichen Welt herrührte , ging
Bnck daran , den Bullen von der Herde zu treu -
neu . DaS war keine leichte Aufgabe . Er bellte
und tanzte vor dem Bullen her , aber hielt sich ans
dem Bereich des großen Geweihes und der schreck-
lichen Hufe , die sein Lebenslicht mit einem ein -

zigcn Schlag hätten auslöschen können . Unfälng ,
sich der Gefahr zu entziehen und zu entrinnen , be -
kam der Bulle häufige Wntansiille . In solchen
Augenblicken griff Bnck an , ging dann listig zurück
und lockte durch seine scheinbare und vorgeschützte
Unfähigkeit zu entfliehen , den Bullen an . Als die .

ser aber dadurch von seinen Gefährten getrennt
wurde , griffen zwei oder drei der jüngeren Bullen
Bnck im Rücken an und machten eS dem Verivnn .
beten dadurch möglich , wieder zur Herde zu stoßen .

ES liegt eine Geduld im Wesen des Wildes
— hartnäckig , unermüdlich , beharrlich wie das
Leben selbst — die stundenlang die Spinne in
ihrem Gewebe , die Schnecke in ihrem Hans , den
Panther in seinem Hinterhalt bewegungslos hält .
Diese Geduld haftet besonders dem Leben an ,

wenn es seine lebende Nahrung sagt , und diese
Geduld besaß Buck , alS er der . Herde beständig
zur Seite blieb , ihren Marsch verzögerte , die

lungan Bullen reizte , die Kühe mit ihren halb -

wüchsigen Kälbern quälte , und den verwundeten

Bullen toll machte vor hilfloser Wut . DaS ging
einen halben Tag so fort . Bnck vervielfältigte sick>,
griff von allen Seiten an , bedrohte unablässig die

Herde , verhinderte sein Opfer , zu de » Gefährten
zu gelangen , und erschöpfte die Geduld verfolgter
Kreaturen , die kleiner ist , als die der Verfolger .

Als der Tag sich neigte und die Sonne im

Nordwesten unterging , verlangsamten die jungen
Bullen ihre Schritte und waren nicht mehr allzu -
sehr geneigt , dem bedrängten Führer beizustehen .
Der nahende Winter trieb sie in die niedrig gelege -
nen Ebenen , und es schien , als könnten sie diesen
ruhelosen Gesellen , der sie zurückhielt , nimmer¬

mehr von sich abschütteln . Außerdem war es nicht
daS Leben der Herde oder der jungen Bullen , das

bedroht war . Es wurde nur das Leben eines ein -

zige » Gliedes gefordert , und das Interesse an die -

sein lag ferner , als ihr eigenes Leben , und schließ -
lich willigten sie ein , den verlangten Tribut zu
zahlen .

Als eS dämmerig wurde , stand der alte Bulle
mit gesenktem Kopf und beobachtete seine Gefähr ,
tcn — die . Kiilic , die er gekannt , die Kälber , die
er bevormundet , die jungen Bullen , die er ge «
meistert hatte — wie sie von ihrer langsameren
Gangart in einen reißend fchnellen Lauf durch
daS schwache Licht übergingen . Er konnte nicht
folgen , denn vor ihm sprang der erbarmungslose
Schrecken , der ihn nicht gehen ließ . Dreizehnhun -
dert Pfund wog der Bulle ; er hatte ein langes ,
starkes Leben hinter sich, voll von Kampf und An .

strengung , »tnd nun drohte ihm dcrr Tod durch die
Zähne eineS Geschöpfes , dessen Kopf nicht weiter

reicht «, al « bi « an fem große » Kniegelenk .

Von da ab verließ Buck Tag und Nacht seine
Beute nicht mehr , gönnte ihm keinen Augenblick
Ruhe und erlaubte ihm nicht mehr , die Bläticr
der Bäume oder die Schößlinge der jungen Bir -
kcn und Weide » zu äsen . Auch gab er dem ver -
wundcten Bullen keine Gelegenheit , feinen bren¬
nenden Durst an den seichten Wassern zu löschen,
über die sie gingen . Ost, wenn er in Verzweiflung
war , floh er über weite Strecken . In dieser Zeit
versuchte Bnck nicht , ihn zu stellen , sondern blieb
ihm , zu frieden mit dem Gang des Spieles , auf
den Fersen , legte sich nieder , wenn der Hirsch
stehen blieb , und griff ihn wütend an , wenn er

sich anschickte , zu fressen oder zu trinke ».
Der große Kopf senkte sich immer mehr unter

der Last seines Geweihes , und der schlendernde
Gang wurde immer schwächer . Oft mußte er
lange Zeit stehen bleiben , und dann war seine
Nase ans den Boden gerichtet , und seine gesenkt : «
Ohren hingen schlaff herab : dann fand Buck mehr
Zeit , um sich auszuruhen und Wasser zu ,rinken .
In solchen Augenblicken , wenn er mit heraus -
hängender Zunge keuchte , und den Blick » nver -
wandt auf den große » Bullen richtete , hatte Buck
das Gefühl , daß eine Veränderung in der Natur
vor sich gehe . Er konnte einen neue » Aufruhr im
Lande spüren . Mit dem Erscheinen der Elentiere
kamen ander - Lebensarten in das Land . Wald
und Fluß und Luft schienen von ihrer Gegenwart
erfüllt . Das Nene stand mit Buck in Beziehung ,
nicht durch den Sinn des Sehens oder Hörens oder

Riechen », sondern durch eine andere und weit fei .
nere Empfindung . Er sah nichts , hörte nichts , doch
wußte er , daß das Land irgendwie veränderi war ;
daß fremde Dinge im Gange waren und durch
das Land gingen ; und er beschloß, nachzuforschen ,
wenn er das vorliegende Geschäft erledigt hätte .

^Fortsetzung folgt . )
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flncrnst und die Skwntiwrtuitgsfo ' sigfcU der fern »

munistichc » Führe ? wird am Dosten beleuchtet ,
rocnit man sich heute wieder in Erinnerung zurück¬
ruft , waS Kreibich d . imalS in einem Referat , das

sich fast ausschließlich gegen die kommunistischen
Ansichten und Methoden richtet «, dem Antrage
dreier Bodeebachcr Genossen entgegensebte , die

Einführung des RätesystrmS , Diktatur des Prole¬
tariats und Anschluß unserer Partei an die dritte

Internationale forderten . Kreibich laS danials

diesen Linken folgendermaßen die Leviten :

„ Wir wissen nicht , >vie die Situation aus -

sehen wird , wenn wir zur Wahl dieser Kanipf -
mittel schreiten werden , Ist unsere Organisation
in diesem Augenblicke fest zusammengeschlossen ,
dann werden wir andere Mittel wählen , als wenn
sie nicht geschlossen ist . Hier kommt auch das ge «
jährliche Moment in Betracht , daß nian sich dazu
verstehen will , die Taktik , die anderöwo in dieser
oder jener Situation gchandhabt wurde , blind
nachzuahmen . Man vergißt , daß cS sich in diesen
Fallen oft um geschichtliche Momente in einem
anderen Lande handelt , wo andere Verhältnisse
bestimmend waren . ES liegi mir fern , gegen die
russischen Genossen und ihre Taktik etwas zu sagen .
Die Taten der russischen Genosse « haben mich mit
Begeisterung erfüllt . JndeS , ich spreche nieman -
dem daS Recht zu, uns zu sogen , so und so müssen
auch wir es machen , das ist daS einzig Richtig «.
Bcrgcssen wir nicht , daß in dem Momente , als die
russische Revolution ausbrach , die Russen eine

ganz unorganisierte Masse der Arbeiter vor sich
hotten , daß die Arbcitcrräte die erste Organisa -
tion waren , die geschaffen wurde , schon 1905 , dann
1907 , daß sie eben die einzig mögliche Art waren ,
das Proletariat zu organisieren und in diesem
Momente daS Proletariat zusammenzufassen , weil
man keine Zeit hatte , an einen anderen Aufbau
der Organisation zu schreiten . Trotz allem Re >
spekt vor diesen Genossen kann Ich nicht sagen , daß
wir dasselbe tun sollen . DaS zweite gefährliche
Moment , daS a » S dem Antrage Bodenbach spricht ,
ist , daß die taktischen Fragen zu Schlagwor «
ten geprägt werden , «S werden sozusagen Zau¬
berformeln aufgestellt . ES wird einfach pro »
klamiert : Diktatur und Rätesystem , das allein
kann un « helfen , daS ist daS „ Sesam , össne dich- ,
daS die Pforte zur sozialistischen Gesellschaft er -
schließt . Gefährlich ist nun da » Reden in solchen
blendenden Schlagwort « » und ihr HIncinhämmern
in dl « Gehirne , weil die Arbeiter dadurch
die Fähigkeit verlieren , alle Arten
von Kampfmitteln richtig abzuschät »
zen , weil sie die Perspektive verlieren
und unsere Kampsmethodc dann nicht nur von
der Bedingung bestimmt wird , die wirklich be -
stehen , sondern von den Vorurteilen , die ein -
mal gefaßt wurden . Da » ist ein ebenso großer
Fehler , wie eS die Neberschätzung be « demokrati¬
schen Systems und de « Parlamentarismus ist .
Wenn Marx diese Ucberschätznng mit dem Wort

„ parlamentarischer Kretinismus " gekennzeichnet
hat , so muß man leider sagen : «S gibt auch einen
revolutionären Kretinismus , eine Art der Be -

Handlung der Dinge , wo man sich ans eine « fest -
gelegt und vom anderen nichts wissen will . ES

ist eine Anbetung der Gewalt unter
allen Umständen . Wohl wird die Gewalt
von uns niemand ablehnen . Die Gewalt ist ja
die Geburtshelferin jeder neuen Gesellschaft . Dar -
um wird keiner sagen , Gewalt darf im Klassen -
kämpfe nicht angewendet werden . Wovor aber

gewarnt werden m u ß, ist die Anbetung
der Gewalt , die meines Erachten ? nichts an¬
deres als eine Nachwirkung der Kriegspsychose ist .
Man kann das bis inS einzelne Detail an den

sogenannten Ucbcrgrisfcn mancher Arbciterrätc ,
mancher Truppen usw . studieren . Im Kriege
haben die Wajfcn eine so große Rolle gespielt , daß
man nun glaubt , man könne alles mit Otewalt

richten und daS Maschinengewehr sei die stärkste
und wichtigste Kraftquelle . Demgegenüber ist eS

notwendig , daß wir in unserem Parteiprogramm
aussprechen , daß wir uns in unserem Kampfe kein
Mittel im vorhinein festlegen dürfen . Ebenso wie
wir im entscheidenden Augenblicke , wenn nicht ?

Man muff staunen , woher Herr Kreibich
aiisi -. ' üchtS feiner besseren Vcpgangenhcit und feiner
jämmerlichen Gegenwart den Mut nimmt , nach
einer so kolossalen Selbstverleugnung , mir er sie
pezeigt hat , die Sozialdemokratie gerade in diesen
Tagen , die den blamablen Vergleich zwischen
Kreibich 1019 und Kreibich 1024 geradezu provo -
zieren , neuerdings zu beschimpfen' und z » ver¬
leumden . wie er dies in fernem gestrigen „ Vor -
wärts " - arftkel „ Zum vierten März " tat .
Dort ist in einer Stelle die Rede von den deutschen
und tschechischen sozialdemokratischen Führern , die
sick „ nur gelegentlich zu irgend einem Betrug an
den Arbeitern oder zum . Kampfe gegen die Koin -
munisten fanden " . Diese Frechheit des Herrn
Kreibich entspringt dem Ilnlnstgefühl über den
Zw- cspalt in seinen Anschauungen von 1910 und
1024 , der stch gerade am 4. März so kraß zeigt .
. Herr Kreibich , der heute den Kampf des deutschen
Volles in der Tschechoslotvakei um das Selbst -
bestimmungSrecht für „ läng st a u S g e f o ch -
t e n " hält , der heute sich nebst dem deutschen Pro -
leiariat eine Vorlesung darüber hält , daß sie da -
malS irrtümlich „glaubten " , daß ihnen mit dem
' Ausschluß a » S der staatlichen Gemeinschaft mit
Deutschland und Oesterreich die Voraussetzung
des . Kampfes fiir bei ; Sozialismus genommen
worden sei ", der heule den Kampf um daS Selbst -
bestimmungSrecht als eine >llusio n " bezeich¬
net dieser selbe Herr Kreibich hat den Kampf
um da « Selbstbestimiuiliigsrecht i » den Iahren
1918 und 1019 nicht nur mitgemacht . und im Rei -
chenlienger Gebiete auch geführt , sondern dieser
Herr Kreibich wollte damals , wie er erklärte , auf
dem I c s ch k e n und auf dem I a b c r -
l i ch c t Berge feinet Heimat 3 ch ü tzeiigr ä -
den ausheben lassen , um die Selbstbestim
mimg der Deutschen , wenn es sein muß . mit Bajo -
netten und Kanonen zu verteidigen !

Diese Gegenüberstellung des Kreibich von
einst und des Kreibich von heute , die doch zug. eich
eine Gegenüberstellung der Anschauungen im ! ) der

Ideologie der Kommnnisten von damals und von
setzt überhaupt ist , wird Wohl genügen , um dar -

zutun , tvelchcn Anspruch auf das Vertrauen der
Arbeiter sie haben .

» « » » » » » » > » » « » » , eo * *

Benzin und Spiritus .
Lie »estechungsaMe im Ministerium 18r Natiotmloerttidiyung .

aiibes übrig bleibt , auch vor der Gewalt nicht zu -
rückschrcckcn werden , um unser Ziel zu erreichen
und die geschichtliche Stunde nicht zu verpassen , so
müssen wir auch alle Kampfmittel verwenden ,
auch die sogenannte bürgcrlich - kapi
talistische Demokratie . . . ES sollte nicht
heißen „ Demokratie oder Diktatur " in dem Sinne ,
daß die ein « die andere ausschließt , sondern die
richtige Formulierung wäre : Demokratie und Tik -
latnr . Die Diktatur des Proletariats ist ja keine
Sache , die erst in den letzten Jahren durch die
russische Revolution erfunden worden wäre , son¬
dern dieses Wort ist so von keinem anderen als
von Marx geprägt worden . Was Marx alS die
Diktatur deö Proletariats bezeichnet hat , ist nicht
daS , waS den Genossen vorschwebt , die diesen An -
trag eingebracht haben . Es ist nicht dt « Diktatur
einer Minderheit , sondern die der Mehrheit
der Arbeiterklasse und ergibt sich im verlause de »
Klassenkampfe » von selbst . "

Also sprach Kreibich am 31 . August 1019 .
Wie er und die Seinen in den Jahren seither stch
und die eigenen Anschauungen „ vertaten " haben
— um einmal eine Phrase aus dem kommnuisti -
schen Wortschatz zu gebrauchen — braucht hier
nicht wiederholt zu werden . Die koninninistischc
Arbeiterschaft aber sollte unser Teplitzor Partei «
Protokoll zu Gesicht bekommen und der kommuni¬
stischen International « sollte . Herr Kreibich als
Fcsttagsdniß seine damalige Rede übersenden , in
der er nebst dem oben stierten tnid viele « ande¬
rem auch» folgendes Urteil über die Moskauer

Internationale fällt «:

„ ES ist bedauerlich , daß die russi «
scheu Genossen den Anlaß zur Spal »
tnng der Internationale gegeben
habe «. Sie hatten Inder großen Jnter «
nationale Platz gehabt , denn sie wären
hier in ihrer Taktik nicht beschränkt worden und

hätten sllr ihr « Idee auch in der International «
wirken kännen . Jnsolg « der LoSreißung
der Russen , denen sich auch andere Länder an -
geschlossen haben , ist e « zu einer bedauer¬
liche « Spaltung gekommen , dt « nur

zum Schaden der International «
ausschlägt . "

Die Benzinafsürr hat in der tschechischen
Ocffentlichkeit viel mehr Aussehen erregt als alle

ander « « vorhergegangenen KorruptionSacschichten .
ES ist dies vor allem dcshclb dcr Fall , weil
man bisher die Sachen im Ministerium für na -
tionale Verteidigung in bester Ordnung hielt ,
wa » . wie sich nun zeigt , gerade nicht der Fall
ist . Um da » in » Schwanken geratene Vertrauen

zur Militärl ' erwaltung nicht genz zu erschüttern ,
gehen eben die im Ministenum fiir nationale
Verteidigung herrschenden Faktoren mit ziem -
licher Schürfe gegen die Korruptionisten vor . Die

Verhafteten winden aus dem Polizeigefängnis
ztnn LandeSgerichr übcrfiihrt , wobei allerdings
bemerkt iverdcn muß , daß Ministerialrat 3 v/ > -
tcl in einem eleganten Personenauto fuhr ,
während die anderen Verhafteten int „ grünen
Anton " ( dem Prager Polizeftvagen ) Platz nch -
men mußten .

Allerdings , Ministerialrat Svatek war !

ein « einflußreiche Person und seiner Verhaftung 1

widersetzten sich sehr einflußreiche Kreise , ja , I

sogar auch gewisse Faktoren aus der Kabinetts - !

kanzlei . Dr . Svatek war Vorsitzender des Prager
Gcsellschaftsklubs , der „ Kveme " dcr Prager tschc -

chischcn Gesellschaft , und gründete auch den Golf
llnb . welcher ebenfalls die „ vornehme " Präger
Gesellschaft umfaßt . Dr . Svatek veranstaltete
noch am Freitag ein großes Fest in seinen
Salons , an dem 130 Personen teilnahmen , denen

aber schon da « verstörte Wesen SvatekS auffiel .

Nach dieser lustigen Nacht , bei bei der Chefredak¬
teur dcS Amtsblattes von der Präger Diplomatie
und der tschechischen Welt Abschied nahm , wurde
Svatek verhaftet .

Tie ganz « Affäre ist durch das Verdienst
zweier Frauen ansgetommeii . Als nämlich Frau
Kolben - Angelesen die ihr vom Direktor
der „ Neftalpol " Benemi versprochenen Provi¬
sionen fiir ihre Permi ltlnng beim Venzingeschäft
nicht erhielt , verriet sie die Sache . Aber auch
die plötzliche Veränderung im LcbcnStvaiidcl der
Frau de » . Kapitäns Voubcla trug zur Auf -
deckung der Affäre bei . Diese Frau , die früher
in sehr einfachen Verhältnissen lebte . — was bei
dem geringen Gehalt eines Kapitäns ja begreif -
lich ist, — erschien plötzlich mit teuren VouionS

geschmückt , mit kost luven Fingerringen und ele -

ganten Kleider » in den Salons der Prager
Gesellschaft , was natürlich Verdacht erregen
mußte . Die Vcstechilngösnmmc , die Boubela er -
halten haben soll , wird auf 400 . 000 Kronen ge -
schätzt. Voubela leugnet jede Mitschuld und er -
klärt seine außergewöhnlichen Einnahmen mit
einem durch einen GntSvcrkanf erzielten Gewinn .
Die Aufgabe SvatekS in dcr Affäre bestand darin ,
daß er Vermittle ? zwischen den Bciizinlicferantcn
und den Offizieren war , insbesondere überreichte
er Boubclci die erwähnten 400 . 000 Kronen . Die

Untersuchung , die dcr anS dem Baercmprvzcß
bekannte Oberstleutnant 3 oukup leitet , wird
weiter fortgesetzt .

Hägn JjIlX . ÜL
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?! ue Enthüllungen In der Sn- ritus '
korruption .

Die tschechischen Sozialdemokraten .

Das gestrige „ Rüde P r a v o " hat die an -
gekündigte Sensation gegen die tschechischen So -
zialdcmokratcn nicht gebracht , sondern erklärt ,
daß eS die die tschechischen Sozialdemokraten an¬
geblich belastenden Dokumente erst in den aller -
nächsten Tagen veröffentlichen wird . Es ist nun
bezeichnend , daß dos „ Rüde Pravo " die Ver -
zög - rnng der angekündigten schweren Beschuldi¬
gungen der tschechischen Sozialdemokraten mit
einer Krankheit des gewesenen Abgeordneten
Knbiöck entschuldigt . Um nun dem Eindruck ,
daß „die plötzlich Erkrankung Knbiöeks durch
uns verschuldet wurde " , so sagt das „ Rüde
Pravo " . „ aus dem Wege zu gehe », haben wir
die Veröffentlichung der Dokumente für die
nächsten Tage verschoben " .

Ao Stelle dessen veröffentlicht daS Blatt
einen Brief des Advokaten Dr . Leopold N j e m -
k i e w i c z in Lemberg , der den Kommunisten
für einen Betrag von 200 . 000 Kronen Dokn -
mente zum Kaufe anbietet . Das . Finde Pravo "
erklärt , diesen Betrag nicht zahlen zu können und
fragt : „ Herr Präsident Masarvk , Tinben Sic
200 . 000 . Kronen überflüssig ?"

Di « tschechischen Kommunisten .

DaS „ P ravo Li du " bekennt ein , baß
tatsächlich irgendwelche Dokumente . über die

SpirituSaffäre , die noch nicht in die Oesfentlich -
kcit gelangt sind , existiere ». Ans der Zeit der

lustigen SpirilnSwirtsckmft habe der bekannte
Dr . Kubivek in seinem Sck,reibtisch Dokument ?
liegen . Als dcr gestürzte Prciiick sich irgendwie
Iii retten versuchte , brach ei » gewisser Ing .
Kacha , welcher längere Zeit Privallonfidern
Kubicieks gewesen ist , in den Schreibtisch seines

Chefs ei « und entwendete verschiedene Doku¬
mente . Diese photographierte er , g l> die Photo -
graphischen Kopien dem Kommunisten Dr . K a -

laviS und die Dokumente selbst in den Schreib -
tisch de ? Dr . K u b i ü e k zurück . Dr . Kalabl »

sandle den Ing . Kacha nach Vereinbarung zu
PraSck und Pvnsck übe nie hm ihn in seine

Dienste . Ing . Kacha habe nun eine Verbindung
zwischen Di \ K <> labiS , PraSck Dr . I in c -

ral , Emil Kitrcra und der Redaktion deS

„ Rüde Pravo " hergestellt . Unter diesen Do¬
kumenten seien auch einige von l o m m i> n i «

st i s ch e Ii G e w e r k s ch a f I S f n » k t i o n ä r e n

unterschriebene Bestätigungen , Be¬

stätigungen angenommener Beträge ans dem

SpivituSfoiid zur Korrumpiening der lommiin ! -

[ tischen Partei und ihrer Führer . Die . Kommu¬
nisten müßten setz: im Interesse PraSekS arbei

ten , da sie sonst in Gefahr kommen , daß die

. Korrnptioiisbcstäliguiigen irgendwie in die Oes -
fenilichleii gelangen könnten . So mein ! das

„ Pravo Lidu " .

Was man m Lemberg mit
In dem Briefe des Lemberger Advokaten Dr .

Leopold 2! i c m k i e >v i c z, den wir oben erwäh¬
nen , macht der Advokat Mitteilung , daß einer
seiner Lemberg « Klienten , der in d ei - Nachlriegs -
jahrcn in der Tschechofloivakei eine crpeniertc
Stelle bekleidet hat , ein ungewöhnlich wichtiges
schriftliches Material bezüglich eines großen ,
außerhalb Prags befindlichen Dispositionsfondes
hat , ans dem an einflußreiche Politiker Bestechun¬
gen verteilt wurden . Der Advokat meint , daß .
falls doS Blatt aus die Hevausgabe dieser geradezu
„sensationellen " Enthüllungen reflektieren sollte ,
cr bereit wäre , über de Art der Auslieferung an
daS Blatt gegen eine entsprechende Belohnung ,
und zwar mündlich in seiner Kanzlei zu verhan¬
deln . Schriftlich « Informationen oder irgend
welche Details auf dem Wege der Korrespondenz
seien ausgeschlossen . „ Rüde Pravo " teilt mit , daß

I 1 "Ijni . . . ■ I

Boll - MenMchleit .
Eine GroteSke von F. K ü g l.

Leben heißt kämpfen . ES gibt kaum einen

Menschen , der diesem Satze nicht zustimmte . Der
eine hat eine schwerere Bürde zu tragen , der an -
dere hat ein leichteres Los . Jeder aber muß sich
mühen , um nicht so oder so zugrunde zu gehen .
Und doch, es gibt Begnadete , deren Leben beweist ,
daß dieser Satz nicht für alle Menschen Gültigkeit
hat . Bon so einem Schicksal soll diese Geschichte
berichten .

Vilelius Hasenblau wurde in einer ungemein
hellen und warmen Augnstnacht von einem nicht
sonderlich anständigen Frauenzimmer namen «

Flurenzia Schebarec geboren , sogleich weygelegt
und dank dcr Helle dieser Nacht einige Minuten
später von der wohlhabenden , alleinstehenden , al -
En und überaus gutmütigen Jungfer Eulalia
Hasenblau gefunden . Sie war außer sich vor

Freude, so mühelos einem Kinde das Leben schen -
ken zu können , und gab sich nun ganz der Pflege
des Kleinen hin . Vilelius Hasenblaus Jugend
war beispiellos . Die gutmütige Eulalia ließ ' hn
bis zum achten Lebensjahr die Wohltaten der
Liebe genießen , so daß er erst im neunten Jahre
zum Gehen kam , und sorgte weiter dafür , die

Strapazen des Schulbesuches von ihm abzuhalten .
Er sollte nickt das Schicksal der anderen Kinder
teilen . Sie , oic Gute , bemühte sich , ihm das ihr
am wichtigsten Erscheinende selbst beizubringen ,
und zwar so schwungvoll , daß er in jedem Jahre

> Tag zu Tag dümmer — die Eulalia ober glück -'
licher über die Wohlgcratenhcit ihres Schützlings .
Um die Zeit , als VilcliuS mühevoll seinen Na -
men schreiben konnte , sing die Jungfer Eulalia

Hasenblau an , miselsüchtig zu werden und ihren
nun 22 Jahre alten Findling zu scckieren . Bald
aber überkam sie der Gedanke , ein Testament zu
schreiben , in dem sie Vilelius zum Universalerben
einsetzen wollte . Und sie verfaßte eS . Und kaum ,
daß sie damit fertig war , fiel sie hin , war tot —

und VilcliuS der Erbe . Vilelius sorgte min das

erstemal für etwas , und zwar dafür , daß die edle

Eulalia kostenlos der kühlen Erde und am Rück -

weg , daß ihm in dcr Sparkasse sogleich Eulalias
Geld übergeben wurde . Und weiter : er teilte das
Geld fiir fein ganzes Leben auf , dem er eine

Dauer von achtzig Jahren gab . Da es bei ilnn

mit dem Rechnen fedr schlecht bestellt war , blieb

ihm ein Teil des Geldes übrig . Um nicht die für
ihn so schwere Arbeit nochmal beginnen zu

müssen , wollte er seinem Leben eine längere
Tauer geben . Da aber regte sich der Gedanke in

seinem Hirn , des UeberschusscS wogen an dcr

Dauer seines Lebens nichts zu ändern , sondern
diesen zu einem neuen Anzug für den fünfzigsten
Geburtstag zu verwenden , und WaS übrig bleibe ,

für Blumenstöcke auszugeben . Vilelius folgte die¬

ser Eingebung . ' Nachdom nun diese Arbeit voll -

bracht war , machte cr sich daran , sein Leben zu
leben . Er schlief jeden Tag achtzehn Stunden , aß

fünf Stunden und sab die übrige Zeit zum Fe »-
ster hinaus . So ging sein Leben dahin , bis zu
oe n Jahre vor dem fünfzigsten Geburtstag . Da

kam eines Tages ein verwegen aussehender
nicht mehr als ein halbes Dutzend Buchstabe » zu! Mensck in se . ue Wohnung , sagte , cr hätte bei Ge -

Gesicht bekam . Naturgemäß wurde er dabei von I Acht in Erfahrung gebracht , er tvär « Vilelius

Bruder , gleichfalls ein weggelegtes Kind , und daß
er von nun an seines reichen Bruders Unter -

stützung in Anspruch zu nehme » gesonnen sei. Vi -
lelius kam außer sich. Er sah sein Leben bedroht .
Plostusus , so hieß der andere Weggelegte , ließ
aber von seinem Vorsatz nicht ab . So blieb denn
Vilelius nichts übrig , als zum Geldschrank zu ge -
hen , um für den Bruder eine Unterstützung zu
entnehmen . Dabei überkam ihn aber wieder ein
Gedanke . Und ohne den Schrank zu öffnen , sprach
cr also zu Plosiustis : „ Ich bin ein armer Kerl ,
aber , weißt du , ich hels' dir schon, wirklich ! Doch ,
Iveißt du, du mußt mir vorher sagen , was dir lie -
der ist — wenn ich dir so viel gib , als ich dir
geben kann , weißt du , zehn Kronen , oder wenn ich
vir ein Geheimnis sage , durch das du furchtbar
reich werden tonnst ?" Plosiusus war fiir das

„Furchtbar - Reich - Werdcii " . Und so offenbarte
Vilelius angelegentlichst seine Weltanschauung ,
die ihm beim Feusterguckeu allmählich eingefallen
war und die da hieß , daß es furchtbar dumm

wäre , für sich zu arbeiten und zu sorgen , daß man

vielmehr ruhig und gläubig , vielleicht auch ein

wenig bittend , in einem Winkel abwarten soll,
waS einem das Schicksal will . Da würde es dann
kommen und alle Wünsche «stille », wie es die sei -
neu bereits erfüllt habe . Und dann offenbarte Vi¬
lelius noch , daß man dieses Geheimnis beileibe
niemand verraten dürfe , weil sich sonst jedermann
dem Sckicksal anvertrauen würde und dieses dann

so viel zu tun hätte , daß es seine alten Kund -

schafteii notgedrungen vernachlässigen müßte .

Plostusus Geist war von ähnlicher Beschaffenheit
wie der des Vilelius und so war er Feuer und

Flamme für den neuen Erwerb . Er ging denn

auch sogleich daran , daS Schicksal , das für ihn wie

für VilcliuS ein überirdisches Frauenzimmer
war , mit einem Heere von Wünschen zu erwarten .
Vilelius aber , dankte für die ivundervare Abtuen -
dung eines Uebels und lauste sogleich dem
Schicksal zu Ehren den ersten Blumeiistock , einen
sehr großen , den er der Aussicht wegen nicht znni
Fenster stellte , sondern aus ein Brett , da « ober
dem Türstock befestigt war . Acht Tage darauf
aber kam Plostusus eingefallen und wie der Tod
aussehend wieder zu Vilelius und erklärte , daß cr
» un acht Tage voll Erwartung in einem Winkel
gesessen habe und nichts gegangen sei mit dem
Schicksal , daß cr diese Hungcrlcidcrci satt habe ,
daß cr auf das Schicksal pfeife , daß er vielmehr
von nun an seinen Bruder als sein Schicksal be -
trachte , und daß cr , so cr nicht gesonnen wäre , es

zu sein , fürs erste das Geheimnis allen Menschen
offenbaren wolle , so daß auch er in Zukunft ein
armer Schlucker werden müßte , fiirs zweite ,
einen in seiner Kasse sehr stark erkennbaren Be -
such abstatten würde . Plostusus zwinkerte da mit
den Augen , und Vilelius bebte . Und dieweil sie
dies taten , fing der große Blunlenstock ob dcr Tür
sich zu bewegen an und fiel dem Plostusus der -

maßen auf den Kopf , daß cr hinsank und tot war .
Vilelius ' Angst wandelte sich in hellen Jubel .
Und cr kaufte sogleich einen neuen Blumenstock
und gelobte , die Fürsorglichkeit seines Schicksals
noch mehr zu bewundern als bisher . Es dauerte
aber nicht lange , als ein anderes Ereignis sein
beschauliches Leben störte . Ein allgemeines Stei -

gen der Lebensmittelpreise trat ein , so daß Vile -
lius mit der Tagesquote sein Auslangen nicht
mehr fand . Da er einerseits nicht die Gewißheit
hatte , ov sein Schicksal diesem Mehraufwand
Rechnung tragen werde , andererseits eS ihm
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eS einen Vertreter nach Lembevg cntsimdt habe ,
der den genannten Advokaten auch antraf . Dr .

Niemkicwicz betonte hauptsächlich das . patriotische
Moment " , denn es handle sich um daS Interesse
dcS Staates und die Tschechoslowakische Republik
»verde nach Vcröffeirtlichuiia der Dokumente die

Möglichkeit haben , einige Mehner von Millionen ,
nm die sie durch betrügerische Manipulationen gc »
bracht »vurde , zurückzncrlangen . Sein Klient , der
de Doklttnente habe , sei ein Tscheche und bei

. feinem Anerbieten an das Blatt sei er nur von

patriotischen Motiven geleitet , denn er wolle der

Heimat daS Geld zurückerstatten , um daS sie ge¬
bracht wurde . Sei, » Mandant sei bereit , nach ,
zuweisen , dafj erstens ausser dem Spiritus — noch
ein anderer MillioncndispositionSfond zur Be »

stech »ng von Politikern und anderen hochgestellten
Persönlichkeiten bestand , . zweitens , daß an « diesem
Fondc an Politiker und Beanite Bestechungen vcr -
teilt ivurdeu . Diese Fokta werde der Mandant
Dr . NicnikictviczS durch Briefe von Exporteuren ,
Telegramme , ferner durch einen Brief , in dem «in
direktes BeftechnngSangebot gemacht wird , bewei¬

sen. Drittens sei der Mandant Dr . NicnkieiwiczS
bcre ' t , alle seine Behauptung : » bei Bericht zu
beeiden , die ganz ? Machniation zn cirthüllcn , >vie
die Betrügereien erfolgt sind , sowie die beteiligten
Personen zu nennen . Es bandelt sich rim bctrsi -

gerisch : und schmugglerische Ausfuhr von

Spiritus , Speck und Werden .
Alles übrige werde nach Erlag einer bestimmten
Summe besprochen und die Dokument ? erst dann

ausgefolgt werden . Der Doktor verhängt einen
Betrag von 200 . 000 . Kronen , er erklärt «, er könne
ein Telegramm vorlegen , » voraus hervorgehe , daß
seinem Klienten fürs Schlveigcn 300 . 000 Kronen

angeboten wurde » » .

Telegramme .
vie Berliner Aelchstagslandidaturen .

Berlin , 4. März . ( Eigenbericht . ) Der Partei -
vorstand der Bereinigten sozialdemokratischen
Partei Deutschlands beschäftigte sich in seiner
heutigen Sitzung mit dem Ergebnis dcS letzten
Berliner Parteitages vom Sonntag . Er war der

Ansicht , daß eine einseitige . Kandidatenliste nicht
ratsam sei und beschloß einmütig , der Berliner

Parteiorganisation unbedingt die Rückkehr zur
Kompromißlistc vorzuschlagen . Ter Parteivorstand
»vird darüber mit der. Berliner Organisation in

Verhandlungen auf Grund des Parteistatutes
treten .

Eine Koalitionsregierung in Oldenburg
Berlin , 4. März . ( Eigenbericht . ) In Olden¬

burg herrschte seit den letzte » Landtagswahlen
im Sommer des vergangenen IahrcS eine Bcam »

tcnregierung , weil sich » mter den Parteien eine

Verständigung über die Regierungsbildung nicht
hatte erzielen lassen . Jetzt haben sich endlich die

Parteien der großen Koalition über die

Regicrungsbitdilng geeinigt . Der Vorsitzende »vird

nicht mehr von den Demokraten gestellt , sondern
vom Zentrum als der stärksten Fraktion über -

nomine » » ; an de ? Regierung bleiben beteiligt die

Demokraten , die Sozialdemokraten »tnd
die De»ltschc Volksparte ' ».

Die Verhandlungen im Bankbeamten '
lonflilt .

Wien , 4. März . ( Eigenbericht . ) Die Ver¬

handlungen zwischen dem Bankenverbande und den
Vertretern der Bankbeamten » vurdcn heute vor -

nlittag »viedcr anfgenomine »». Sie dauerten bis

nenn Uhr abend und werde » » nach einer kurzen Un¬

terbrechung um halb eis fortgesetzt . Die Unter -

Händler der Bankbeamte »» Häven in dci » eirtschci -

schwer gefallen »värc , die Enttvicklung seines tag -
lich größer » verdenden Bauches zu hemmen , be¬

schloß er , den für dieses Jahr bestimmten Anzug
nicht zu kaufen und das hierfür ans die Seite ge -
legte Geld zum Teuerungsbeitrag zu mache » . Da -
»nit laugte er aber nilr drei Jahre , so daß nun
abermals seine heilige Ruhe erschüttert » vurde
und sein Hirn in Tätigkeit treten mußte . Ob ihn
nicht am Ende sein Schicksal im Stiche lasse , weil
er sich keinen Anzug gekauft habe ? Hatte er da -
mit vielleicht cttvas unterlassen , und das göttliche
Frauenzimmer sei darum böse ans ihn ? So

dachte eS in Vilclius . Und flugs »var er auf der

Jagd nach einein billigen Anzug . Und kaufte
einen und ging heim und stellte sich vor den

Spiegel , um sich zu besehen . Und siehe da, in

diesen » Augenblick geriet die reiche Wittve » nd

Hausbesitzerin Ophelia Lippe >»sch »nalz irrtümlich
vor die Tür des Vilclius , öffnete diese , trat ein ,
besah den ihr gänzlich fremden Vilclius , fand ihn
bestechlich schön in dc » n nc »» en Anzug , fühlte sich
hingezogen , verliebte sich sogleich in ihn , und bald

darauf »var Vilclius Lippcnschnialzcns Gatte und
von jeglicher Einschränkung durch die Teuerung
für iininer befreit . Ophelia Lippenschmalz aber
war sehr regsam und haßte die Faulheit . So kam

es , daß sie nach den Flitterwochen allmählich alles

daransetzte , Vilclius in nützliche Bewegung zu
bringen . Da ihr das nicht gelang , geriet sie eines

Tages in entsetzliche Wut , schrie , daß das ganze
Haus bebte , schlug alles krum » n und klein , was
ihr in die Hände kam, raste furienhaft auf den

Gang hinaus und dort »vie eine Tobsüchtige auf
und ab , so daß die Hausbewohner glaubten , sie
sei »vahusinnig geworden , und die Hausbesor¬
gerin eiligst um einen Arzt lief , sank schließlich zu -
sammen und kam an Schlagsluß um . Als der

deich «: Streitpunkten einen neuen Vorschlag ge¬
macht ; die Vertreter des BankcnvcrbandeS , die
aber »»och immer unter dem Einfluß des Scl \ n >

niacherS Dr . Schwarzwald stehen , verhielte »
sich jedoch ablehnend . Die Verhandlungen »verde »

»vahrscheinlich bis in die späte Nacht dauern . Die
Wiener Abendblätter berichteten heute , daß die
Banken den Prokuristen und Oberproknristen
Briefe geschickt hätten , » von » sie ihnen »»»kündigen,
daß sie ihnen die Prokura entziehe », »verde »». Wie
den » Reichöverein der Bankbeainten von autorita -
tiver Seite mitgeteilt »vird , sind diese Meldungen
vollkommen »intvahr ; solche Briese » onrden bisher
nicht ausgeschickt .

Macdonald - Poincare .
Der Briefwechsel soll den Weg für eine Zu -

sammenkunst frei machen .

London , 4. März . Reuter berichtet , die allgc -
meine Ansicht in verantwortlichen Londoner

Kreisen sei, daß die englisch - französischcn Bczie -
Hungen durch de » ncltcn BricfauStausch zwischen
Macdonald »»nd Poincare in ein neues

Stadium gebracht tvurden . Diese gegenseitigen

Mitteilungen seien durch kein besonderes Ereignis

hervorgerufen , vielmehr nur eine Fortsetzung der

freundschaftlichen Noten bedeuteten , die ausgc -

tauscht wurden , als Macdonald seinen Posten
übernommen habe . Ihr Zweck sei zweifellos gc -

ivcsen , einen g c >v i s s c n A r g w o h n und

einige Zweifel zu beseitigen , die auf beiden cSitcn

dcS Kanals in letzter Zeit entstanden seien . Es

handle sich, » vas England anlange , um die a n-

n e x i o n i st i schc n Ideale Frankreichs
und , » vas Frankreich betreffe , um eine Ungcwiß -
heit über die Haltung der Mitglieder der Ar -

beiterregiemng gegenüber Frankreich und ihre
Stellungnahme zur Rcparationsfragc im allge -
meinen . In diesen Punkten »vird Offenheit

sicher die ge»vünschte Wirkung haben .

Das beabsichtigte Endziel des Meinungs -

austanschcs sei voraussichtlich eine Zusam -
m e n k u n f t z »v i sch c n Macdonald und

Poincare . Jede endgültige Zusammenkunft
aber »verde , wie » nan annimmt , eine »veit größere

Aussicht auf Erfolg haben , wenn eine gründliche

Klarstellung der Ansichten vorausgegangen sei.

Im übrigen sei jedoch alles Gerede über der -

artige Konferenzen ve r f r ü h t , bevor die Sach -

verständigenbcrichte eingegangen und erwogen

worden seien .

London , 4. März . ( A. R. ) DaS Zentralorgan
der Arbeiterpartei „ Daily Herald " bemerkt , daß

in der Korrespondenz ztvar nichts vorhanden ist,
» vas als ei » Beweis dafiir erachtet » verde « könnte ,

daß wir uns einer Verständigung genähert haben ,

trotzdem aber gibt man sowohl in London als

auch in Paris zu , daß die Briefe diese Frage
in eine klarere und ruhigere Atmosphäre gestellt

haben . Es besteht kein Zweifel , . daß auf beiden

Seiten des Kanals gefühlt »vird , daß die Hoff -

n » ing ans Erledigung der einzelnen P»»nkte für
den Austausch der allgemeinen Ansichten ans die

Anregung Macdonalds sich gebessert hat .

Paris , 4. März . ( >Havas. ) Der „ Matin " er -

fährt , wi « er behauptet , aus informierter Quelle :

Ter Schriftwechsel zwischen Macdo » » ald »»nd Pom -
care bildet die Einleitung zu konkreten Berhcmd -

lungen , welche entscheidend sein » verde « für

Arzt das Haus betrat , lag Ophelia bereits in der
Totcnkammer . Vilclius aber faß höchst tvohlbe -

findlich in seinem Bett und dachte eben : Schau ,

schau , »vie gut es ist , daß ich das Zählen lernen

mußte . Wie schlecht ginge es mir ansonsten jetzt
beiin Einnehmen des Zinses von den Hausbc -

wohnern , was ja leider Ophelia zu ihren Leb -

Zeiten nicht gänzlich hatte erledigen können . Der

Arzt störte >« nn den stille » Denker , indem er einige
Kronen für Fahrt und Zeitverlust forderte . Bi -
lelius aber sprach , er habe ihn nicht rufen lassen
und es falle ihm darum »licht ein , daS Verlangte
zu bezahlen . Er möge sich mit seiner Forderung
nur an die Hausbesorgerin wende » . Diese sah
nun auch nicht ein , für den Wahnsinn ihrer
Hallsfrall Geld auszugeben , und so kam es zu
einem Prozeß, - aus dem Vilclius Hasenblau als

Sieger hervorging und die Hausmeister »» als Be¬

siegte . Nun übergab Vilclius diesem Weib , übri¬

gens das einzige Wesen , das gegen Vilelins »var ,
u»ld nicht sogleich das Leben lasse, » m»»ßte , die

Kündigung . Als auch daS erledigt worden »vor ,
setzte sich VilelinS wieder hin und erwartete vom

Schicksal die Zusendung eines Ersatzes . Das aber

sollte seine letzte Tat sein . Denn als er so saß,
passierte es , daß seine außerordentlich dicke Haut
dem Drange ftincs Fettes nach Ausbreitung nicht
mehr genug Widerstand leisten konnte . Sie zer -
riß , und seine sonst jeder Regung abholde Seele

nahm die Gelegenheit »vahr und flog durch das

klaffende Loch dem Vilclius davon , so daß er
tot »var .

Ehre seinem Angedenken , wenn ihm auch
keine gebührt . Er war vielleicht kein wertvoller

Mensch , immerhin hat er bewiesen , daß man

ohne Kampf und Arbeit zu einem zerplatzenden
Bauch und zu großem Vermögen kommen kann .

}

J
die Frage 6cr Sicherheit »ml » noch im März zu

^ Vorverträgen führen solle », die einen c n d-

e, ii l t igcn Erfolg garantieren .

Wie die Arbeiterregleruog soziale
Kömpse beilegen w ll .

London , 4. März . ( AR. ) Der Arbeits -

minister Thoinas Shaw teilte mit , daß die An »

gelegcnheit des Arbeitcrstreitsalles bei der Great

' Northern Railway dem Jndustricgcrichte
übergebe, » worden sei. Die Regierung habe die

Absicht , sich stets der öffentlichen Unter -

s u ch u n g zu bedienen , wem » die Möglichkeit
eines JndnstriestreikeS eintritt , durch welchen das

reisende Publikum in Unannehmlichkeiten gebrach !
der öffentliche Interessen gefährdet würden .

Dies » vürde stets in den » Augenblicke geschehen ,
wenn Gefahr drohe , baß die Verhandlungen unter -

brachen werden . Dies werde auch deshalb gc -
schchen , damit die Oeffentlichkeit alle Details der

Streitfälle keimen lerne .

Der mazedonilche Hexenkessel .

Hundert « Verhaftungen .

Sofia , 4. März . In der Nacht zum 3. März
verhaftete die Regierung einige hundert
Mazedonier tit Sofia , Küstendjil , Dupnica , Petric
und auch an anderen Orten , hauptsächlich an der

serbischen Grenze . In Küstendjil haben die Maze -
donier die Polizei angegriffen . Es kain zu Zu -
samnienstößci ». Unter den Verhasteten «finden
sich Krsto Stanöev , Chefredakteur der „ Neza -
visiinosti ", Zankov , früherer Bürgermeister in

Sofia und andere bekannte Persönlichkeiten . Die

Verhaftungen erfolgten deshalb , um eine jede
evcirtnclle Aktion der Mazedonier gegen Serbien

unmöglich zn machen . Die Verhaftungen
» verde » fortgesetzt .

Der Druschbaschenabgeordnete Petrin » wurde

in Schnnien irrtümlich vcrchaftrt . Er wurde Nach
Legitimierung sofort freigelassen .

Ungarische ZuMomSdie .
Ein Prozeß gegen den vombenatientater ,

der niemals stattfinde « darf .

Budapest , 4. März . Bor dem Budapestcr
Strasgerichtshof begann heute der Prozeß gegen
den Beamten Josef Ma rfy und Genossen wegen
des Verbrechens deS versuchten Mordes , began¬
gen dadurch , daß sie am 22 . August v. I . iin Tor «

des Gerichtshofes in der Kotarygasse und an » 2.

September in der Toreinfahrt der französischen
Gesandtschaft Bomben niedergelegt hatten . Die

' Angeklagten werden beschuldigt , Äornben - Atten -
täte gegen die Oberstadthauptmannschaft und die

tschechische Gesandtschaft geplant zu

haben . Nach Verlesung der Anklageschrift bean -

tragte die Staatsanwaltschaft die Bereinigung der

vorliegenden Strastmgelegcnheit mit den Straf -

Prozessen , die wegen der gegen den Abg . R a s s a h

und den Redakteur M i k l a 8 versuchten Born -

bcnattentate sowie wogen des gegen den Elisabeth -
städter - Klnb verübten BombcnattcntateS im Zuge

seien . Gleichzeitig beantragte der StaatSantvalt

die Vertagung der Verhandlung , da er die

vorliegende Anklageschrift zurückzog , nachdem die

Angeklagten ihre bei der Polizei gemachten Ge -

ständnisse vor dem Untersuchungsrichter zurück -

gezogen hätte »». Der Gerichtshof beschloß die Ver -

Handlung zu vertagen .

Polnische GelSngnisgreuel .

Lemberg , 4. März . Bei der Sektion der

exhumierten Leiche der Olga Befarabova
wurde festgestellt , daß der ganze Körper mit Strie -

inen und Blutnnterlanfungen bedeckt ist , die

zweifellos durch Schläge verursacht wurden . An

der Ucbcrfiihnlng der Leiche in die Familicngrukt

nahm zahlreiche Bevölkerung teil . Hieb « verhaf¬
tete die Polizei fünfzehn Ukrainer . Der ukrainischc

parlamentarische Klub und die polnischen Abgeord -
neten Krolitowski und JnSler verlangten im

Landtag . daß nach Lemberg eine besondere Par -

lamentSkommissio » entsandt werde , die den gc -

hoimniövollen Tod der Befarabova z»t untersuchen
hätte . Gleichzeitig hat die Familie der Verstor -
denen die Strafanzeige gegen unbekannte Täter

wegen Verbrechens deS Mordes eventuell wegen

Verbrechens schwerer Körperverletzung erstattet .
( Die Ukrainerin Befarabova » vurde bei den letzten
Massciwcrhaftungen von Kleinrussen in Lemberg
verhaftet und einige Tage später in ihrer Zelle
tot aufgeftinden . Die Polizei ließ die Befarabova
in einem Massengrab beerdigen und zeigte erst
später an , daß die » vegcn „Landstreicherei " Der -

haftete im Polizeigefängnis Selbstmord beging .
De Bevölkerilng zwang die Behörden , die Exh » -
ntternng vorzunehmen . )

SMiltRfUtlt .
Präger Kurse am 4 . März .

Geld Warf
I06 fioll . Gulden . . . 1809 * 00 » 3t5 . ' in
i Billion Mark . . . 7. 75 *00 7. 05 *00
iOü dein . Kran » . . . 125 . 75 *00 127 *25 *00
»00 sebweiz . Krank . . 009 . 50 *00 012 . 50 *0 1
1 Pinnd Sterling . . ! . 70. 17*50 »50 . 57 *70
! 00 Lire 151 . 00 *00 152 . 50*0 l
1 Dollar 35 . 10 *0 > 35 . 40 *0
100 »ran, . Franks . . 142 *87 *60 144 . 37 *5

* 100 Dinar 44 . 00 *00 44 . 50 *00
10 . 000 mogvar . Kronen 5. 00 *00 5. 50 *0»
1,000 . 000 voln . Mark . 8. 45 *00 4. 27 *00
10 . 000 österr . Kronen . 4. 69 *00 6. 09 *00

O. ?«! »**• ; ■t>

Die tschechische Krone notiert n :
New Park ,00 Itl loUar S. Oieaj
Altrich 100 Schweiz , ftraitr ,0 . 70 . 1»
» « rttn 1 Mark , 23 . 500 , OOO . OOM»
rsien 1 österr . 0ro » c „ 2,070 . ' ) i

Tages - Neuigiettm
Geknechtete der Zeit .

Sie wisse » kann » wie Frühlingstage sind ,
»vie Blumen blühen und der Himmel blaut ,
denn ihr « Tage sind der Schönheit blind
und ihre Welt ist nicht von Gott gebaut .

Und » venn der Abend düftcschiver crwacht
und voll von Liebe ist, die knospend lockt ,
dann hat der Tag sie bleich und » und gemacht ,
glanzlos die Augen » nd das Herz »' erstockt .

So schreiten sie , Gelnechtete der Zeil ,
der . Heimat zu , die leine Heimat ist ,
ihr Werk ist Frone und ihr Wort ist Leid —

ihr Hoffe »» ringt in Zweifel und in Zwist . . .

Sie kennen kaum den Klang vom Worte Glück,
und » venn der andern grelle Fackel loht ,

sliehn sie. w e Tiere in die Nacht zurück —

Qual ist ihr Erdreich und ihr Gott ist tot .

Jos . M. L u tz.

Der MUche Mensch/ )
Von Josef W i n ck l e : .

Da , nach unsäglich wirrsalvollen Mühe » , tief im

Geheim ? » , in einer gefängnisartigen Fabriksanlag »,
inmitten der Lüneburger Heide , glückte eS deutsch »»

Forschern » nd Technikern , den physiologischen Me» .

scheu zu erfinden , gestachelt von der wachsenden Not

deS ganzen Volkes , zur Verzlveiflung getrieben , zu»
Dämonie von » Untergang ihres Vaterlandes . Sie

bauten ihn nach chemisch- physiologischen Gesetzen , vo »

Atom zu Atom , über ein Gewimmel von wurmsör .

migen , kreisrunden , kugelig - gallertigen Körper che»

hinauf , mit Platinstäbchen von Zelle zu Zelle , pflanz -
ten den Nukleus ein , die Adhäsion , tierische Wärme ,
verbreiterten die Gewebe zu verwickeltsten Organen
und diese zu den kunstvollen Atmung ? - , Verdauung »- ,
ZirknlationSsystcmcn , hingen die Gliedmaßen a»,
luden die Leiber mit motorischer und sensibler Euer -

gte und « zeugten somit daS zehnte Weltwunder : das

mechanisierte Lebe » ! Zunächst lag der künstliche

Me»»sch noch , die Brustmuskeln gleichmäßig gehoben
und gesenkt von Pcndelapparaten , mit fest verklebt

geschlossenen Allgen wie eine gelbe Niumie . Tann

kam er in verdünnte keimfreie Luftschicht unter Glas -

Vitrine ». Hier wurde seine Vitalität durch clcktri -

schc Emanation gesteigert , bis er dein norinalen

Lustdruck gewachsen war und jetzt in laulichtwarmer

Atmosphäre der Brutkästen seiner Ablieferung harrte .

Gespenstig über diesen sah man schweigende Wärter

mit flatternden Gebärden , durch Hypnose suggerie -
retid , sie bannen und bestimmen zu ihrer Werk -

berufung .
Der erste , der in großem Maßstab sie bezog, war

StinneS . Dann folgte gleich Otto Wolfs . Es »var

eine Erfindung von unabsehbarer Tragweite . Hünen -

hast stark , mit kondensierten , chenüschcn Präparaten

genährt , einer vollkommen gleich dem andern , stier -

nackig , mit »icdrig - finstern Gesichtern und automa -

tisch reagierenden Gliedern , wurden sie aus ihrem

Dämmerschlaf je »ach Bedarf bezogen , wie man Vieh

sich anliefern läßt oder sonstwle eine Ware . Ihr »

schematische Ausbeute ward genau errechnet , in der

Preisliste beigefügt , so daß eS profitlicher schien, sie

in kürzest « Zeit nach höchst verbesserten Taylor -

System zu verbrauchen und »vieder einstampfen zu

lassen , restlo » ausgeleiert und ausgepumpt , als »nit

sentimental sozialen Einrichtungen , wie Kranken -

lassen , Altersversorgung , über den reinen Nutzeffekt
hinaus am Leben zu erhalten . Die Kapitalanlage

verzinst « sich innerhalb eine « Jahres mit 3000 Pro -

zent , ohne das freie Bczugsrccht von je 20 auf 100

oder 400 pro Mille . Da sie ja keine Seele , kein Ge-

müt , keine Phantasie mitbekamen ( als störende Nr-

bengcräuschc ) , konnte man sie auf die verschiedensten
Arbeitskategorien durch ein phänomenal entwickeltes

Mimikry spezialisieren , so daß z. B. ein Hochofen -
arbeitcr bis zu 475 Grad Hitze vertrug ohne jedes

Unbehagen , in Tag - und Nachtschicht kein Auge zu

schließen brauchte , da der unnütze Schlaf ihm exfil -
triert war u»»d er ununterbrochen schob, schaufelte ,
die Lungen wie Blasebälge wölbend — daß wieder -

um ein Wcbcrknccht , Seidenspinner oder Baumwoll -
Wirker einfach mit ratternden Gelenken , dem Kalit -

terkaletter der jagenden Maschine eingckurbelt
wurde und in wahnlvitziger Unermüdlichkeit Welt -
rckorde lief , dem kein Training , keine menschliche
Leistung gewachsen blieb . Wo ein Kohlenhaucr an -

gesetzt »vurde , die gesamte Belegschaft auf die Se -

künde genau vor Ort , wie zum Losschießen bereite

Dynamitzündungen , da blieb jeder im Takt seines
Nebenmannes » schweigend , vor Wühlgier die Zähne
pressend , bis er abgehoben wurde oder mit entquir -
lcndem Seufzer zusammenbrach . Durch diese absicht-
liche Konstruktion der Seelenlosigkeit siel auch jede
andere moralische Verantwortlichkeit weg , mithin

für Politik und Religion ( beides ebenfalls lästige
Ueberblcibsel atavistischen Tiefstandes einstmaliger
Arbeiterschaft ) dies riesenhafte Scharwerker - Proleta -
rlat gleichfalls nicht in Betracht kam und je nach

Konjunktur von den einzelnen Industriezweigen hin-
und hergeworfen werden konnte , alle Projekte frem -
der Unternehmer übertrumpfend : auf Kommando

der Börse wie ein wogendes Element HIngeschlcu-
dert , wo ihr Druck unwiderstehlich alle Lieferungs¬
verträge durch nie gehörte Warcnhäufung platzen
ließ . Unheimlich erregt starrte die Welt ihre mon -

ströse Fruchtbarkelt an .

*) Aus dem soeben im Areisc »»verlag z»» Rudol¬

stadt erschienenen neuesten Werk Wincklers : „$' »
Trilogie der Zeit ".



B. Marz lvzs .

Brozeh Hanika .
„Extraausgaben . . . ! " DaS Heute ver -

schwindet , der Weltkrieg taucht auf , es ist tute in

der grossen Zeit , da 10 . 000 feindliche Leichen
gemeldet wurden , da eine Menschheit in Not und

Tod zugrunde ging . . . Die Leute reiben sich
die Zeitungen auS der . Hand , eine Unmcirschhcit
freut sich und klatscht Beifall dem Todesurteil

libcr ihresgleichen . Denn Hilda . Haniko, das

Opfer der Zeit , daS Opfer ihres Milieus , ist
TpUPus dessen , «vas heute Eröme der GefellHiaft
hejfit , die aber identisch mit dem Abschaum der

Menschheit se ' n dürfte . Wir alle , die in dieser
KefellsllwfiSordnnng , in dieser Welt von Cchie -
bern und Geschobenen leben , sind schuld ! Es ist
die Tragödie jener Stützen der heutigen Olesell-
schaff , die vom Schein und nicht von » Sein leben ,
die nichts haben , aber doch etwas repräsentieren
zu müssen glauben , e » ist die Tragöd ' c jener Pro -
klarier , die sich hineinarbeiten in die verseucht «
Luft der oberen Schichten und in ihr zugrunde
gehen .

Wir klagen an ! Di « Menschheit , die daS ge¬
schaffen , die Menschheit , i>ic in dieser Welt deS

Trug « zum Glauben gelangt , über ihresgleichen
richte » zu dürfen , die Beifall klatscht dem TodrS -
urteil über sich selbst. Wer bei diesem Dokument
von unserer Zelten Schande Zeug « dessen war ,
«vi « Weib und Mann wieder Weib sich drängten
und lärmten und rauften , um nur einm Blick auf
die Anklagebank werfen zu können , um die gewal -
tigste Frage beantworten zu können , seit Drucker -

pressen stehen : „Ist sie fesch ?" Und mit fliegen -
dem Atem erzahlten sie ollen , die sie trafen , daß
sie enttäuscht mit dem Reporter de ? „ Ccffe
Slovo " feststellen mußten , daß sie nicht schön sei.
Wer steht sittlich tiefer : H' lda Hanika oder jene
elegant « junge Dame , die fiir den Eintritt in den

SchwurgerichtSsaal einem Journalisten die Er -

flilliing aller seiner Wünsch « versprach ?
Wir klagen die Reporter an , de Sklaven im

Dünste eine » entmenschlichten . Kapitalismus , der
über „ Menschenopfer unelhört " mit wohlgefälligen
Schmunzeln hinwcgschreitet . Di - Zeitungen , die
diesmal nickt nach dem Geschmack des Publikums
gingen , sondern daS Publikum erst auf den Ge -
schinack brachten , haben bewiese », daß dieses Pu -
blikum die Presie hat , die eS verdient . ES ist kaum

zu glaubet «, was in d' esen Tagen an SondcrauS -
gaben , Stimmungsmachcreien usw . die Drucker -
presse verließ . Dabei ist eS auch manchmal ganz
interessant , wenn in SensationSmacherei ergraute
Zeitungen , wie der Brünner „ TageSbote " oder
das „Ccffe Slovo " sich über d :c Atmosphäre be¬
schwerten , in der der Prozeß abgehalten wurde .
Das niedrigste in dieser Beziehung dürfte sich Wohl
die „ Brünner Mvrgenpost " geleistet haben , in
deren wenige Minuten nach dem Urteil erschiene -
neu Sonderausgabe wörtlich die Sätze stehen :

— Der große Prozeß „ Hanika —Eharvat " ist
zu Ende . Ein Roman ist beim letzten Kapitel an -
gelangt , der Schreiber dieses RomanS , Schicksal
genannt , behält uns zwar noch ein Kapitel <d a §
irdische Ende der Angeklagten ) vor ,
aber wir erlebten , hörten und sahen so viel
Spannendes , ja geradezu Unerhörtes , daß
dies letzte Kapitel heute noch außerhalb des

Interesses liegt . . .
DaS Ungewöhnliche erhöhte noch der „ Film -

Macher " Karl Anton aus Prag ( Chef deS A- B-
FilmcS ) , der kurbelte , waS sich kurbeln ließ , Ge -
richtsärztc , Advokaten , Geschworene , Richter u. a.
. . . in 14 Tagen werden die Brünncr in den
Kinos den „ Hanika - Film " sich ansehen können .

Ja , sie sind einander würdig ! Zu Hyänen
werdenden Weiber , die l ober auf das Brot verzich -
teil , um nur nicht die ZirkuSspielc zu versäumen ,
und eine Dreckprcssc , die schon gkr ' g ans daS letzte
Kapitel wartet , das leider heute noch außerhalb
des JnicrcsseS liegt , aber sich mit dem Bewußt -
sein tröstet , in 14 Tagen „sich " den . hanilafilm
ansehen zu können . Das Kapital , das diese Presse
aus dem Tod e ncs uity ' ücklicken Menschen her -
ausschlug , reicht gewiß dazu hin . den Hunger
armer Kinder ein : Zeitlang zu stillen . Jene Berge
voll Unrat , die in der letzten Wocke anS Tages -
licht gezerrt und den RotationSmasch ' nen über -

geben wurden , zeigen , daß die Gksellschaft sittlich
tief unter denen steht , die zu richten sie sich ver -

mißt !

8 388 8 « Ar. - P. - S.
D' c Brünner Geschworenen haben am Mon -

tag ein schwangeres Weib zum Tod ? verurteilt .

Sie haben die der Mordstiftniig angeklagte Hilda
• Öoiiifa mit zehn Stimmen „ja " für schuldig be -

fanden und so mußte gegen die Angeklagt « nach
§ 13G des Strafgesetzbuches vorgegangen werden ,

der auch den Anstifter enes Mordes mit dem

Tode bestraft . Wer nun befürchtet , daß durch
diesen Urteilsspruch zwei Menschenleben der ge -

schlich erlaubten Tötung zum Opfer fallen könn -

te>r, kennt die Milde der ans dem alten Oester¬
reich übernommenen Slras - P' . ozeß - Ordnung n' cht .
§ 308 dieser Str . - P. - O. setzt auödrücküch fest :

„ Wenn der zum Tode oder zu einer FrciheitS -

strafe Aernrteilte , zur Zeit , wo daS Strafurteil in

Bollzug gefetzt werden soll , geisteskrank oder kör -

pcrlich schwer krank , oder die Verurteilte schwan -

lter ist , hat die Vollziehung solange zu

unterbleiben , bis dieferZustand auf -

gehört hat . Nur dann kann der Vollzug einer

Freiheitsstrafe auch gegen eine Schwangere ein¬

geleitet worden , wenn die bis zu ihrer Entbindimg

fortdauernde Hast für sie härter sei » würde als die

zuerkannte Strafe . "

Di « heute bei uns geltende Straf - Prozeß -
Ordnung ist, wie man sieht , nicht nur milde ,

sonder » auch konsequent . Sic erspart « 6 einer¬

seits einer fchtvangeren Frau , mit Geburtswehen
zum Galgen geschleift zu >verde », andererseits hütet
sie sich wohl , die UrieilSsässer in einen Konflikt
mit der Gerechtigkeit zn bringen : die Strang » -

lietung einer schwangeren Frau müßt « ja das

Verbrechen gegen das leimende Leben in sich schlic -
ßen. Die Verurteilte muß also erst ibr Kind zur
Welt bringen , bevor sie im Namen des Gesetzes
getötet wird ! DaS Kind wird dann , ob nun die

Mutter begnadigt wird oder nicht , in einer Findel -
anstalt großgezogen . Und zeitlebens haftet ihm
— wenn es überhaupt lebensfähig zur Welt

kommt — der Vorwurf an : Deine Mutler wurde ,

als sie dich untern » Herzen trug , zum Tode ver «

urteilt .

Wenn man all die Konseq >t «nzen deS mon -

tägigen Todesurteiles bedenkt , muß einem die

Urteilfällung erschüttern . Man muß sich aber auch
fragen , warum eS für ein Weib , in dessen Leibe

ein neues Leben keimt , bei Urte ' lsällungeu nicht
Ausnahmen gibt . Denn der § 398 , der Str . - P. - O.
ist nur dann gewissem,aßen ein « Wvhltat , wenn

eS sich um die Todesstrafe handelt . Trifft die

letzter « z>», so bestätigt er mir die Barbarei

der gesetzlich erlaubten Tötung .

Der 4. März hat die „republikanische " Zen -
iur nicht schlafen lasse«, . In allen Teilen der

Republik waren die Blaustifte an » Werk «, um die

Gedenkartikcl der deutschen Zeitungen auSzuwci -

8
1«. Unter anderem ist auch unser Troppauer
artciorgan , die „ V o l k ü p r c s sc " , der KonfiS -

kation verfallen , weil e » der Toten des vierten

März gedachte . Wir wisse » nicht , ob eS zur

Beruhigung der breiten Schichten des deutschen
Volkes an diesem Tage beigetragen hat , daß eS

seinen Zeitungen unmöglich gemacht wurde , der

Toten des vierten März zu gedenken .
Die Paßvisa zwischen England und der Ische -

choslowakel werden vorläufig nicht aufgeboben .
In Beantwortung einer Anfrage im englischen
Unterhaus «, ob das Auswärtige Amt die Befeiti -
g « mg der B- . sa zwischen Großbritannien und der

Tschechoslowakei in die W« p leiten will , erwiderte

Premierminister Macdonald , daß die britische Re¬

gierung den Zeitpunkt für ein solches Abionunen

noch nicht für gekommen erachtet .
Dl « Autoraserei in Prag , vor dem Prager Re -

PräscntationShause stieß Montag daS Personenauto
N VI — 59 mit dem Motorwagen Nr . 409 der

Strecke 10 zusammen . Beide Fahrzeuge wurden

stark beschädigt . Verletzt wurde niemand . — Mon -

tag abendß stieß daS Auwmobil kl V —401 in der

Nationalstraß « mit dem Motorwagen 280 der

Strecke 17 zusammen . Der Anprall war so heftig ,

daß die Karosserie de « Auto « vollständig zertrüm -
wert wurde . Beim Motorwagen wurden der Schutz -

rahmen , die vordere Plattform und die linke Seilen -

wand eingedrückt . — Die 58jährige Beamtin Elisa -

beth Sommerau ans Weinberge wurde bei der

Wassergasse von einem Auto erfaßt und auf das

Pflaster geschleudert . Sie erlitt Verletzungen auf
dem Kopse und Hautabschürfungen an « ganzen Kör -

per . Die RettungSgescllschast überführte sie in » AN-

gemeine Krankenhaus .

Da » Khalifat endgültig abgeschafft . Die Ratio -

ualvcrsammlung in Aitgora hat Montag den Ge -

setzentwurf betreffend die Abschaffung de 8

Khalifates sowie die Entfernung deS Khali -
fen und seiner Familie , d. s. 67 Prinzen und

Prinzessinnen , aus dem Lande und den «veilercn

Gesetzentwurf auf Aufhebung deS Mini -

steriumS deS Kultus und der frommen
Stiftungen und Ucbernahme der Funktionen die -

seS Ministeriums durch Beamte des Min der -
Präsidiums angenommen . Die Nationalversamm¬

lung hob Hievauf die Miniskrwürde des Gene -

ralstabschesderArmeeaus . Der Khakis
wird sich wahrschrinlich nach Aegypten begeben
und erhält 100 . 000 türkische Pfund , sein « Familie
200 . 000 Pfund . Der Palast deS Khaiffcn und die

Paläste der Prinzen werden N a t i o n a l c i g c n-

tum . Die türkische Regierung wird «vahrschein -
lich , nach einer weiteren Meldung , sofort zu -
rücktreten und unverzüglich von Ismet

Pascha umgebildet werden , um die beschlossenen
religiöse «« Reformen * «ehmen zu können .

Zur Ermordung des marimalsstischen Kan¬

didaten Piccinini in illeggio nell ' Em. lia erläßt die

Direktion des Fascio eine Kundgebung ,
«vorin der Mord auf daS lebhafteste be -

dauert wird . De K»«ndgebuiig richtet sich
gleichzeitig gegen die Behauptung , wonach Picci -
nini von Faseiskn ermordet worden sei. - Die

Polizei habe drei junge Leute unkr der Beschul -
digung verhaftet , einem Nnitarie - Sszialisten den

Parteischein abgenommen und Piccinini unter

Verwesung des Scheine » vom Haus : fortgelockt
zu haben .

Drei Genossen Henderson im Unterhaus .
Der sozialistische Slaaissckrctär des Innern . H e n-

derson wurde gestern von seinen zwei Söh -
neu , die beide in das Unterhaus anläßlich der

allgemeinen Wahlen gewählt woriden sind , einge -

führt . Dieses ungewöhnliche Ereignis cvrnccftc

allgemeine Aufmerksamkeit und . henderson wurde

lebhaft alllaniiert . Seine Frau lind Tochter nah¬
men an der feierlichen Einführung von der

Galerie teil .

Ein sozialistischer Wahlsteg in Frankreich .
Aus B a l e u c e ( Departement Tronic ) wird ge¬

meldet : Bei der Erlatzlvahl für den verstorbe¬
nen sozialistisch-radikalen Senator Raymond

winde der Sozialist Palette mit 300 Stimmen ge -
wählt . Die drei sozial istisch - radikalen Kandidaten
vereinigten 327 Stimmen auf sich.

Eisenbahnunglück bei Mainz . In der Nacht
vo » Montag auf Dienstag hat sich auf der Strecke
Maiz - - Alzey in der Nähe von Klein Wiuteruheim
eil « Eisenbahnunglück ereignet . Nach den bis -
hcrigon Nachrichten sind zwei Personen getötet und
sechs sthivcr verwtiudet worden . Das Unglück
wird auf sasche Weicheusielluiig zurückgeführt .

Bomben in ciitem Expreßzng . Montag abends
explodierte in dem Expreßzug Lemberg - Warschau
zwischen den Stationen Lemberg «ind PrzemySl
zuwi Brandbombe » , welche jedoch keinen

größere » Schaden verursachten , da der Brand

rechtzeitig gelöscht werden konnte . Die Lcmbergcr
Blätter vermuten , daß man es mit einem Atten¬
tate zu tun hat , luelches von ukrainischen Kom -

muniste » gegen die im Zuge befindlichen höheren
Pollzcibeaiuten geplant wurde . In dem Wagen ,
I » wv ' chem die Boniben explodierten , befand sich
ei ««« ministerielle . Kommission , bestehend aus dem

Vizedirektor des SicherhcilkdeParlcmcntS deS

Innenmin - steriumS und dem Chef der sogenann -
ten Politischen Defensive , welche die ? lkkn in der

Angelegenheit der Frau Bessarabova ( diese
hat sich bekanntlich vor kurzem in einem Leniber -

ger Gesängiiis erhängt ) «nitsührlc ». Das Atten »
tat soll nach BehauMng der polnischen Blätter
!>' e Vernichtung dieser Akten zum Zivecke gehabt
haben . Im Zusammenhange damit wurde der im

Zuge bcstndliche ukrainische Hochschüler und ehe -
malige Redakteur der ukrainischen Zeitung „ Na -
rodni Kultura " , Stefan Rudyk , veihastet .

Schwer « Flugunfälle in England . Montag
haben sich zwei Aeroplanuiiglücksfälle ereignet ,
bei deiwn vier Mitglieder deS englische «« aviatischen
KorpS den Tod fanden und drei andere schauer ver -
letzt wurden . DaS erste Unglück ereignete sich im
Aerodrom von Duxford in der Nähe von C a m -

bridg « , wo zwei Apparate abstürzten und zer¬
trümmert wurden . DaS zweite Unglück ereignete
sich iin Acrodroin von B i g g i n H i l d, dem Zen -
truin der Londoner Luftvcrlcidigung , wo die Ma -

schin « zerbrach , als kinematogrciphische Filme für
die britische ReichSauSstellung aufgenommen
wurden .

IS Jahre Zuchthaus . Die beiden Boxer
Hofmann und Schulz , die de » Berliner
Makler Friedman n ermordet und berailbt

hatte », werden wegen Totschlages zu je 1 S I a h-
r « n Zuchthaus verurteilt .

Gespannt « Lag « i « Wladiwostok . Reukr
meldet auS Shanghai : Die Reibungen zwi -
schcii Japan und Rußland in W l a d i w o st o k
könnten zu einer ernste « « Lage führen . Nach
einem Bericht « aus Tokio beschnldigeir die Nnssen

Japaner in Wladiwostok der Spionage . Die

japanische Rogiening weist dk Beschuldigung als

unbegründet zurück .

Ein Arbelleraulltand in Prag
im Jahre 1844 .

In der ersten Hälfte deS «icunzehnk » Jahr¬
hunderts begann auf dem europäisch . »« Fcstlaiide
die Maschin « ihren Sivgeozug anzutreten , betvirlk
die Umwandlung der bis dahin ' bestehenden Ma¬

nufakturen in industrielle Betr ebe und verschlech -
tert « die Lage der Arbeiterschaft . Durch die Ein -

führung der Maschine witrdc, « Arbeitskräfte frei ,
die industrielle Reservearmee wurde größer und
den Fabrikanten war es möglich , die Löhne be -

tröchtlich zu drücke ««. Insbesondere in der Textil -
industric , in der die Maschinenarbeit Platz griff ,
verschlechterte sich die Lage der ohnehin in Not
und Elend dahulebenden Arbeiterschaft betrachte
lich. DieS führte dazu , daß die Erregung unter
der Arbeiterschaft stieg und bereits in den zwan -
ziger Jahren des neunzehnten Jahrhunderts kam
eS zu Forderungen der Arbeiterschaft , in der diese
ein « Verbesserung ihrer Lage verlangten . In den

dreiß ger Jahren wurde es noch ärger , da die Per .
rotine eingeführt «vurde , eine Maschine , die eine

Rovolutionicrung der Arbeitsweise in den Kattun -
dnickercicn herbeiführte . Dies führte in den vier -

ziger Iahren zu Ausständen der Textilarbeiter ,
von denen der bekannteste die Revolte der schlesi -
schen Weber ist , die Gcrharl Hanptmanu zur
Grundlage seines bekannten Dramas gemacht hat .
Aber auch in Böhmen flammte der Weberaufftand
empor , in Reichenverg und Böhmisch »
Le ipa kam eS zu großen Zusammenrottungen
der Arbeiter , welche die Entferuming der die

. Handarbeiter verdrängenden Alaschinen verlang -
ten . Alle diese Aufftände wurden blutig unter -
drückt .

Nun ist vor kurzem in einem Privatarchiv ein
Dokument gefunden worden , welches ein aiischau -
liches Bild der Revolte der Textilarbeiter , die

gleichzeitig in Prag ausbrach , gibt Der Vor -

faffer des Briefes Anton W. ist, nicht mehr zu
eruieren . Die bemerkenswerteste Stelle des Brie -

seS ist jene , wo der Schreiber ausführt , daß der

Fabrikant Porges von Portheim , in dessen Unter¬

nehmen die Revolution zuerst losbrach , den hnn -
gerndan Arbeitern , d' e sich darüber beklag: - ' ««, daß
ihre Löhne « im die Hälfte gekürzt w- rden , mit
einem Achtelzucken erwiderte , sie mögen He » und

Strich essen. Der Brief , den wir der lltzten Ruin -
mer der „ Akademie " entnehmen , lautet :

Prag , am 10 . August 1344 .

P. T. Hvchivüldiger Herr !

Mit dem größten Vergnügen ergreife ich die

Feder , um der Bitte E. H. willfahren zu können ;
auch hätten Sie mich nicht mahnen müsse««, E. H. ,
wenn ich nur gewußt hätte , wohin den Brief , den

ich schon geschnoben hatte , ich schicken soll , da
' '

erfahren , daß E. H. von Wien abgereist sind . .

Seit « 8.

hatte in demselben schon altes beschriebe ««, da ich
wilßte , daß es Sie interessiert und ihn auch zum
p. P . DesideriuS getragen ; aber angenehm «vurde

ich überrascht , da er mir den Brief zurilckgab mit
der Bemerkung , daß E. H. bald zurückkommen
«verde ««. Ich lief gleich zun « Stapaunek mit der

erfreulichen Nachricht , «velcher sich «vre ein Kind

auf die Ankunft seines Vaters freute . Als aber fpä -
ter der . Herr Nasak unS meldete , daß E. H. in Hra «
disch sind , «var eS unS beiden nicht angemchin , und
wir dachten unS schon vergessen , als der Brief uns
Uder Ihr langes Stillschweigen tröstete und unS
mit neuen Hoffnungen erfüllte . Am meisten fand

ich mich durch die Bitte E. H. geehrt , da ich als
eine u« « bedeutende Person nicht hoffen konnte , von
E. H. durch ein ««« Brief beehrt zu werden ; desto
mehr will ich mich bemühen , dieser Ehre würdig
mich z>« machen uud Ihr mir geschenktes Zu - ,
trauen nicht zu täuschen .

Den 15 . Juni brach - er Druckeraufstand in J
Vrag auS , und zwar zuerst beim Porges von Port - !

heim auf dessen Veranlassung . E. H. werde » wohl
Wilsen , wie er zum Diplom gekommen ist, daher ,
will ichS nicht «niederholen ; nur soviel sey gesollt , -

daß er , als er dasselbe wegen Ernährung so vie - ;
lcr Menschte » erhalten , gleich nach Empfang deS i

Diploms 200 Arbeiter entließ und in dem Dank - j
chreiben sich äußerte , der böhmische Bürger müsse «

mehr seyn als der Adelige , weil er nicht Bürger ,
aber ein Adeliger werden könne . . Kurze Zeit j
darauf 15 . Juni entließ er die . Hälfte der Aroci » ;
ter und die ander « Halste «volltc «r nur mit l >al - '

bcm Lohn belialten , d. h. 3 ! ^ Flt . W. W. Was
rillten die Annen ansangen ? Da sie de » Streich -
bubei «, de Armenkassa , die gemein . Sparkassn , da ?

Krankenhaus und die Sterdefällc von diesen |
31 - fl. berichtigen müßten . Sie machten ihn «
Vorstellungen , er solle das nicht machen , da sie
vcrhuitgern niüßteie . Die Achsel zuckend , riet u '

ihnen , Heu und Stroh zu essen , dieS sei wohlfei -
icr . Als nichts fnichtclc , rolle ten sie sich zujam »
inen , zerstörten sie ihm toc Maschinen , sogenannte
„Perutili " und ergriffen seinen Sohn , «varfen ihn

u Boden , zeriifcit die Kleider an ihm und den -

ebben salva venia bcbrunzend , tauften sie ihm .
ivovon die Fanrikie sich teilt in die Bebrunzte und

«mbcbrunzle Familie von Portheiin .

Nach vollbrachter Tat gingen sie voi « einer

Fabriquen zu anderen und zerstörten die Ma -

schincn . 16 . und 18 . Bersaiiiinlungen au « Belvc -

der «, 10 . von dort durch das Alilitär getrieben , be -

gaben sie sich 20 . auf den Richtplatz und auch von

dort »zeggejagt nach Mittag auf den Vichniarkt ,
die ganze Masse von 8 —900 Drucker .

Vom Viehmarkt gingen sie des ZldeltdS in die

Schalen - und Ballengasse ; prügelten jeden Juden ,
zerrissen ihm die Kleider und tauften ihn , die

Jüdinnen kamen mit bloßen Hemden davon ; dies

dauerte bis 9 Uhr , wo sie »vicder sortgedrängt
wurden .

21. , 22. , 23 . ruhig . 24 . frühe versammelten
sie sich auf der Herberge ; als es die Behörden hör -

ten , umzingelten sie dieselbe ganz , und führten sie
Rottentveis zu 70 —80 Mann im Quarrse von

Grenadieren und Kalvalleristcn in den Karlshof ;
ein trauriges Schauspiel ; Kinder , Männer und

abgelebte Greise , mitunter auch Hände auf den

Rücken gebunden ; rings herum die Weiber in

Berziveiflung , sich die Haare ausraufend und

iiiailche «vüthend , manche vom Schlage getroffen
sterbend .

Als alle abgeführt « vurden , sammelten sich die

Weiber , gingen von Haus zu Haus und rissen die

«viderspenstigeu mit ; nachdem sie jede die Schürze
voll Steine gesammelt hatte , gingen sie, nachden »
sie zuerst alle Fenster in den Fabriquei « zerstört
hatten , schaarentoeise aus de«: Biehinarkt »i «d

stürmten unter Steinhagel auf daS Militär ein .
Der Allarni «var furchtbar . Die Fleischer mit

ihren Hunden , die Müller mit ihren Pru?. i ««ly , die
Bräuer und all das Gesindel «var dort versammelt
und wartete auf das Signal , «vclches darin be -

stand , daß ztvey auf den Dächern befindliche Spä -
her acht gaben , bis die Gefangenen mit Stock ,

streiche «: bedient würden .
Wäre der Herr Bürger «neister nicht da -

zlvischen getreten , so wäre der Aufftaud allgemein .
Dieser rieth von dem Prügeln ab und nachdem er

jeden verhört , entließ er sie HauseiUvcise an de>«i »
clbcn Tage mit dem Versprechen , sie in Arbeit zu
chicken , was auch geschah .

Seitdem wars stille . 2 Wochen später empör -
ten sich die Eisenbayn - Maurer und wollten durch
das Panischer Thor in die Stadt ; man ließ sie
unbesonnen nicht herein , woraiif sie sich aufftell -
ten und dclibirerirten . Die kecken und frechen
Accisebeamten , vielmehr die Finanzwächter , trie¬
ben sie weg und einer stach den Maurer mit der

Visitterstan ^e in die Waden . Hierüber in Wuth
gesetzt , zerstörten sie die Wachhäuser und die Fen -
ster der umliegenden Häuser ; und als das Mili -
tär ankam und sie mit Bajonetten wegzutreiben
versuchte , dieses aber nicht geschah , sondern da fte

vielmehr mit Steinwttrfen antworteten , so wurde
in sie hineingeschosscn , kein einziger aber getroffen .
Bon den 17 Verwundeten sind ö tobt und alle

Menschen , die entweder vorbey gingen oder zu -
sahen ; ein zweijähriges Kind wurde im Zimmer
geschaffen durchs Fenster . Darauf ruhig . Wäh -
rend dieser Zeit durfte Niemand ( Handwerker )
nach 3 Uhr aus dem Hause , 6 Personen nicht bei -
aminen sehn auf der Gasse und Wirtshä ««ser ge -
chlossen . Drucker sehr ruhig , Niemanden gelcha -
»ct . Die Feilster der Judenstadt oft von Gassen -

buben zerschlagen , Tag und Nacht ( bis jetzt ) starke
Wache zu Fuß «lud zu Pferd durch alle Gassen .
Juden und Polizeh überall geprügelt , skandalese
Lieder und Salyren , z. B. Wssickny Pany tanco -

tvali , inezi nima Porges , möstskcj heztman (diese
zwei Worte sind in griechischer Schrift geschrieben )
whskoval , *e budc mjt Pssaures . E. H. gehör -
samster Anton W. "
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Kleine Shronik .
Sie Sebung der deutschen Schiffe ooti

Scapa Flow .
Die deutschen Kriegsschiffe , die von ihrer Mann

schaft in der Bucht von Scapa Flow versenkt wur
den , sind bis zum heutigen Tage »och nicht gehoben .
Da die auf dem Meeresgründe liegenden Wracks
aber das Nnkern in der Bucht außerordentlich schwie -
rig machen , so ist seht endlich , wie der „Manchester
Guardian " berichtet , ein Vertrag mit einer Londoner
Firma abgeschlossen worden , die die Hebung ans das

schleunigste betreiben soll . Die englische Admirali¬
tät hat so viele Jahre gewartet , weil sie hoffte , einen
immer noch höheren Preis herausschlagen zu können
Da aber der Markt an altem Eisen durch die auf
Abbruch verkauften britischen Schiffe stark übersättigt
ist , fand sich niemand , der »och viel für die schwierige
Hebung der deutschen Schiffe bezahlen wollte . Viele
der Wrack » liegen an den besten Ankerltcllen und er «
schweren daher da ? Ankern der einlaufenden Schiffe .
Die englische » Behörden sollen übrigens auch bisher
von der Hebung dadurch abgehalten worden sein , daß
andere Mächte fürchteten, durch die gehobenen Schiffe
kömete die britische Flotte einen unerwünschte » Zu -
wachs erfahren . Jetzt endlich soll nun die Bergung
erfolgen , und sie wird bei allen Schiffen möglich sein .
Manche sind leicht zu heben , andere aber liegen so
tief , daß man hölzerne Gerüste um sie bis zur Ober
fläche aufführen muß , und einige der Schisse wer
den erst durch langwierige Tauchcrarbeitcn aufgc
richtet werden müssen , bevor mit der Bergung be>
gönnen werden kann .

Ser indische Wanzenzauberer .
Der große indische Gelehrte Sir I . C. Bosc

kann mit größerem Recht als die indischen Gaukler
mit ihren Kunststücken ein wahrer „Pflanzcnzanbe -
rer " genannt werden , denn er hat durch seine For -
schungSmcthodcn die erstaunlichsten Wunder des
Pflanzen « und NaturlcbcnS überhaupt oufgcklärt .
Seine neuesten Forschungsergebnisse legte er in
einem Vortrag dar , den er vor kurzem in Gegen «
wart des Premierministers Macdonald und ' deS
Dichters Shaw in dem Ministerium für Indien
hielt . Bosc erzählte , wie er vor mehr als 80 Jahren
in Kalkutta seine Untersuchungen über das Leben
der Pflanze begonnen habe , und daß es ihm gclun -
gen sei , einen Apparat herzustellen , mit dessen Hilfe
durch 30millioncnfache Vergrößerung das Wachstum
der Pflanze und die Einwirkung von Reizen auf
ihren Organismus registriert werden können . Er
wurde dadurch sogar in den Stand gesetzt, die Fol -
gen der Ermündung bei Kristallen und Metallen
nachzuweisen . Er habe in dem Verhalten der Me «
talle die Trägheit festgestellt, die von einer Ermü -
dung herkomme , und den Widerstand , der durch die
Abwesenheit von Reizen erregt werde . DaS Haupt -
erpcrimcnt , das er mit seinem Apparate vorsührte ,
war die genaue Messung der Menge von Kohlen -
säure , die eine Wasserpflanze als Nahrung zu sich
nimmt . Mit Hilfe dieses WunderiustrumenteS wer -
den die Sauerstoffblafen , die die Pflanze ausatmet ,
gemessen , indem die Zwifchcnräumc zwischen den ein -

zelnen Ausatmungen registriert und durch das Läu -
ten einer Klingel angezeigt wurden . Wenn die

Pflanze gestört oder in ihrer Entwicklung gehemmt
war , so wurden die Zwischenräume länger . In den

frühen Morgen - und späte » Abendstunden waren die

Zwischenräume ebenfalls sehr lang , während sie um
die Mittagszeit sehr kurz waren . Daraus zeigte sich ,
daß die Pflanze — wie der Mensch — um Mittag
den meisten Appetit hat und die größten Mengen
Nahrung zu sich nimmt . Aus den Registraturen
ging auch hervor , daß die Lcbcnstätigkcit der Pflanze
durch einen Schock verlangsamt wird , und daß »ach
einer solchen Erschütterung , wenn nach einiger Zeit
die normalen Verhältnisse wieder hergestellt find , die

Nahrungsaufnahme der Pflanze besonders lebhaft
ist. Bose erklärte auch den Kreislauf der Flüssigkeit
in einer Pflanze , wobei sich ein Pumpvorgang er -

gibt , der der Arbeit des menschlichen Herzens ähn -
lich ist . Auch die Reaktion der Pflanzen gegen Be -

täubungSmittcl und Gifte läßt sich durch sein « In -
strumente feststelle », sowie daS plötzliche Erzittern
und Schaudern der Pflanze in dem Augenblick , in
dem sie stirbt . Bosc schloß seinen Vortrag mit dem

Hinweis , daß diese Arbeiten in seinem Institut in
Kalkutta allein von Jndicrn ansgesührt worden

seien , und sagte über die gegenwärtigen Verhält -
nisse in Indien : „ Die augenblicklichen Unruhen sind
in erster Linie durch die wirtschaftliche Not deS Lan -
deS hervorgerufen , die sehr viel furchtbarer ist als
in England , und zwar infolge der viel größeren Bc -

völkerungSmassen . " Zu diesem Vortrag brachte eine

Ansprache Shaws ein kleines Satirspiel . Mit dem

größten Ernst bat der Dichter den Gelehrten , er

möchte doch auch einen Apparat konstruieren , durch
den in ebenso einwandfreier Weise die Fähigkeiten
der leitenden Politiker und anderer hervorragender
Männer registriert würden , damit man ihre Be -

gabung für einen bestimmten Posten erkennen könne .

Schädlingen nicht selten bis zur völligen Vernich
tung . Bei einem derartigen katastrophalen Auftreten
von Erdraupen kann sich dann ein Pilz als Helfer
für uns erweisen . Dr . Werner Herold berichtet in
der Zeitschrift für angewandte Entomologie von
Massencrkrankungcn der Raupen durch den Pilz
Tarichium megaspermum . Die Beobachtung Herold «
geschah an acht verschiedenen Orten der Provinzen
Posen und Wcstprcußcn . Die erkrankten Raupen bc.
ginnen , am Kopfe anfangend , sich dunkel zu färben ,
bi « sie ganz schwarz sind . Nun schwelle » sie zunächst
an , trocknen , während sie eine ölige Flüssigkeit durch
schwitzen lassen , allmählich zu verschrunrpsten Mu
mien ein und füllen sich im Innern mit einer kohl
schwarzen zundcrartigen Masse , die au « kugelrunden
Daucrsporen besteht . Die Krankheit ist von Herold
genau studiert worden , und die Möglichkeit läge de »,
halb vor , diese Pilzerkrankung gegen die schädlichen
Raupen auszunützen . Ein diesbezüglicher Versuch
sellte » m so eher gemacht werden , als bisher die Bc -
kämpfung des Schädlings (z. B. mit chemischen Mit -
tcln oder auf mechanischem Wege ) noch niemals rest
loS gelang .

Volkswirtschaft .
verband der Bank , und Sparkassenbeamten

( Ortsgruppe : Prag ) . Heute , Mittwoch den

5. März 1924 . findet um 6 Uhr abends im

großen Saale der Produktenbörse die dritte

Hauptversammlung statt .

Zum Handelsvertrag mit Italien . Da « in

Rom erscheinende Blatt „ Giornale d' Jtalia "
bringt ein Interview mit dem tschcchosloivatischeu
bevollmächtigten Minister Jng . Dvokaöek , in

welchem sich dieser über den neuen italienisch -
tschechoslowakischen . Handelsvertrag folgender «
rnaßcii äußert : Infolge der Einführung des

neuen Gcncvaltarifes in Italien Mitte 1921 und

des autonomen Regimes in der Tschechosloivakci
lwlangtcn einige spezielle Produkte in den beiden

Zander » in ein « Lage , welche eine erheblich « Ers¬

chwerung bedeutet , da mit ihnen gemäß dem all -

gemeinen . Handelsverträge aus dem Jahre 1921

verfahren wird . ES war natürlich , daß man , um

diese Verschärfung zu beseitigen , begonnen hat ,
über ein Tarifabkommen zu verhandeln . DaS ver -
einbarte Abkommen gewährt den speziellen Pro -
dukten der beiden Länder erhebliche Tarif ,
erleichtern » gen , wa « zur Entwicklung der

Handelsbeziehungen der beiden Länder beitragen
wird . Die Bedeutung des neuen Vertrages de »

ruht auch darin , daß er auf Grund künftiger Ta¬

rifverträge noch verbessert werden kann .

Besser « Ernteergdbniss « — höhere Preise .
DaS statistische Staat säurt veröffentlicht soeben
eine Uebersscht über die definitiven Ernteergeb -
nisse des Jahres 1912 . Zum Vergleich führen
wir die gleichen Zahlen deS Vorjahres ( 1922 ) in
Klammern an . Man wird daraus ersehe «, daß
die Ernteergebnisse in allen Fruchtorten bedeutend

bessere sind als ein Jahr zuvor , trotzdem steigen
cit Herbst die Preise ununterbrochen . ES betrug
ms Ernteergebnis in Zentner bei Winterweizen

8,042 . 971 ( 8,230 . 104) , Sommerweizen 1,216 . 160

( 920 . 150) , Winterroggen 13,300 . 939 ( 12,812 . 097 ) ,
Sommerroggen 247 . 664 ( 167 . 258) , Wintergerste
86 . 182 ( 88. 679) , Sommergerste 11,884 . 764
( 10,003 . 336 ) , . Hafer 13,308 . 014 ( 10,385 . 814 ) ,
Mais 2,697 . 758 ( 2,510 . 764) ; Spciscbohnen
134 . 995 ( 115 . 750) , Erbsen 360 . 145 ( 250 . 438) ,
Linsen 52 . 641 ( 34. 578) , Samenwickc 671 . 401

( 517 . 716 ) , Pferdebohnen 159 . 714 ( 127 . 908 ) ; Raps
und Rübsen 47 . 847 ( 42. 516) , Mohn 78 . 754

( 55. 204) , Flachsfasern 123 . 716 ( 125 . 789) , Flachs -
sainen 91 . 914 ( 79. 221) , . Hanffasern 96 . 057 ( 94. 431) ,
. Hanssamen 62 . 734 ( 51. 522) , Hopsen 30 . 423

( 56. 421) ; Frühkartoffeln 1,673 . 008 ( 2,055,754 ) ,
Spätkartofsoin 60,569 . 739 ( 88,635 . 861) , Zichorie
1,437 . 885 ( 1,436 . 583) , Zuckerrüben 60,243 . 689

( 52,401 . 492) , Futterrüben 25,900 . 344 ( 25,441 . 765) ,
Kopfkraut 4,253 . 553 ( 4,161 . 513) ; Klee aller Art

29 . 719 . 342 ( 20,568 . 983 ) . . Kleesamen 219 . 544

( 67. 587) , sonst ' ges Grünfutter 7,318 . 131

( 5,768 . 815) ; Wcchfclwiesen 3,429 . 996 ( 2,475 . 143) ,
Dauerwiesen 49,628 . 603 ( 37,488 . 550) .

Russisch - Polnische Handelsbeziehungen . Der

Vorsitzende des südrussischen MetalltrustcS . Ma -
t r o s o, der gegenwärtig in Polen weilt , hat mit

den obcrschlesischen Dombrower Eisenhütten einen

Bertrag ans Lieferung von dreieinhalb Millionen

Pud südrussischen Erzes abgeschloffen . Auf Grund
einer telegraphischen Bestellung MatrosoS sind aus

Charkow , wo sich der Sitz des südruffischen Metall -

trnsteS befindet , bereits 70 . 000 Pnd südrufsischen
Eisenerzes nach Polen abgegangen .

Londoner Radiowoche . In Londo n ist ein
Komitee von Freunden der drahtlosen Telephon «
gebildet worden , daS Vorbereitungen trifft für eine
„ National Radio WeeI " . Der Gedanke ging
zuerst von den britischen Radio - Gesellschaften auS ,
die das Bestrebe » haben , der Bevölkerung die bc-
merkenswerte Größe dieser neuen Industrie zu
demonstrieren und das Interesse für Broadcasting
bei allen Schichten zu wecken . Um die Woche zu
einer besonderen Attraktion zu machen , soll die
Oesscnllichkeit im Laufe der Veranstaltung mit einer
Reihe interessanter Neuheiten bckanntgemacht
werde » . Der Termin für . diese nationale Radio
Woche steht noch nicht scst .

Ein Pilz al » uns « Bundesgenosse . Di « Gc
fährlichkeit der Erdraupen , der Larven von Schmct
terlingrn , der sogenannten Cr . - yuieu , f . -. ut; jeder
Gartenbesitzer . Kartosscl und Rübenselder . Kohl -
pflanzen W d sonstige Gemüse leiden unter Öjcjcn

Kunst und Wiste «.
Spielplan de » Reue » Theater » . Heute Mitt <

woch Gastspiel Jicha —Mahr „ Don Juan " ; Don

nerstag „ Tausend und eine Nacht " ; Freitag
Gastspiel Jicha —Mayr „ FigaroS Hochzeit " ;
Samstag „ Von Morgens bis Mitter -

nacht s " , nachts 10 Uhr Gastspiel Exl - Bühnc „ D a S

Jungfernweh " ; Sonntag nachmittags „ Alt -
Heidelberg " , abends „ Die Zauberflöt t "

zu ermäßigten Preisen .
Spielplan der Kleine » Bühne . Heute Mittwoch

„ D o r i n e n n d d e r Z u f a l l " ; Donnerstag Hart -
lebcn - Abcnd „ Erziehung zur Ehe " , „ Lore " ;
Samstag „ Der Better au « Dingsda " ;
Sonntag nachmittags und abend » Exl - Biihne „ E h e-

st r e i k".

Die für den 14. März angesetzte Erstaufführung
von Friedrich Smrtaua « „ Kuß " muß , wie die Thea -
terknnzlei mitteilt , wegen vollständiger Umarbeitung
der deutschen Uebersctzung des Librettos um einige
Tage verschoben werde » . Die Proben sind seit
Wochen im vollen Gange, — ' •

Urbeiterborstellung „ ver vetielstudent " . Sonn -

tag , den IS . März gelangt im Neuen Theater , halb
3 Uhr nachmittags , die vollständig nenelnstudicrtc
Millöckcr - Operctte „ Der Bettelstndent " als

Arbeitcrvorstcllung zur Aufführung . Kartenverkauf
bei Optiker Genossen Deutsch , Graben 26, Kleiner

Basar .

Mlduugsarbeit .
Seht es vorwärts ?

Die Zentralstelle für das

Bildungswesen versendet eben ihren Be -

richt über die Tätigkeit im Monat F e b c r . Auch
in diesem Monat erstreckte sich ihre Arbeit aus
BortragSwescn , Büchereigestaltung und Fest -
kultur .

Dem AuStvei « über die Vortragsreisen im

Fe der entnehmen wir unter anderem Vor -

träge deS Universitätsprofessors Dr . Gr oh -
mann über Kulturgeschichte ( Bodeubach , Böhm . -
Kamnitz , Bensen ) deS Forschungsreisenden
Walter Stötzner über Asien ( Oderbcrg ,
TroPPai » , Freistadt , Frcudcuthal ) und des Genos¬
sen S t e r n über sozialistische Erziehung in zahl -
reiche »» Jndustrieortcn . Die so erfolgreiche Ein -

führung sozialistischer Sonntagsschulen
(je vier bis acht Halbsonntage ) fand im Monat

Feder weitere Steigerung . Lampersdorf ,
Trauten « u, Jungbuch , Karlsbad ,

Nendek , ftallenau , Reusatlel , MieS

und Plan berichten von solchen tiefer in die

Geisteswelt des Sozialismus einführenden Kur »

sen. Durchschnittlich berechnet fand an jedem
Tage des Monates ein sozialistischer Halb -
tagskur » statt ! 87 Lehrstunden versammelten rund
1000 Arbeiterstudenten . Als Lehrkräfte wirken

die Genossen B ö l i n a, Richard Deutsch ,
Hofbaucr , Mar Hoff mann , Kuplent ,
Richard L o re nz , Dr . St rauß , Dr . W ie ner ,
Wondrak . Der erzieherische Erfolg spiegelt
sich auch im Vertrieb der Merkblätter ; es wurden

490 solcher sorgfältig ausgearbeiteter Lehr -
be helfe abgesetzt .

In weiter steigenden » Maße wird die L i ch t -

bildabteilung der Biidungszeutrale in

Anspruch genomn » en . Die Zahl der Serien , die

für mehrere Wochen von den einzelnen Organi -
sationen ausgeliehen werden , wächst . 17 Serien
wurden für je einen ganzen Monat , 6 Serien für
je drei Wochen , 13 eSrien für je 14 Tage von

>xn einzelnen BezirkübildungsauSschüsfei » der -
wertet . Lichtbildvorträge wurden weit über 200

veranstaltet , vielfach im Zusammenhang mit

Brudcrorganisationen ( Turner , Jugendliche ,
Kinderfreunde , Naturfreunde , Genossenschaftler ) ,
und zwar in folgenden Bezirken : Aussig , Bilin ,
Bodcnbach , Brünn , Bruch , Chodau , Dux , Eger ,
Karlsbad , Kaaden , LandSkron , OberleutenSdorf ,
Prag , Preßburg , RonSPerg und Zwittau . Die

Lichtbildervortrage versammelten ungefähr 20 . 000

Teilnehmer . Am meisten beansprucht wurden

unter anderem die Serien „ Das wahre Antlitz
de « Kriege » " , „ Menschenrassen " , Geschichte
der Leibesübung " .

Sorgfältig vorbereitete Büchereibesprechungen
in Bodenbach , Karlsbad und Teplitz
ührten zu neuerlich gesteigerter Bücheaeipflege in

>en drei genannten Kreisen . Die Einführung de »

Einheitssystems , die Anlage gemeinsamer , regel -
mäßiger Berichterstattung sind in erfreulichem
Zorttchritt . Es wurden Saaz mit 1000 Bücherei -
wucksorten , RonSPerg mit 600 , Görkau mit 500 ,

Aussig mit 200 , Ladung mit 100 Stück versehen .
Die vorbildlichen Veranstaltungen unserer

A u s s i g e r Genossen auf dem Gebiete der

ise st kultur , ihre Arbeitersymphonie -
onzerte und Arbeitervorstellungen

wecken nunmehr auch in anderen Industrie -
zentrcn die Freude an vorbildlicher Kunstpflegc .
Reichenberg weist bereits zwei Arbeitervor -

tellungen auf ; in T e p l i tz konnte ein Kunst -
abend „ Das Lied der Arbeit " zweimal statt -
fitchen .

Hand in Hand mit diesem Arbeiten geht
ununterbrochen die Befestigung der Organisation
der Bezirks - und Kreisbiidungsausschüsse , sowie
die stets erneuerte Fühlungnahme der Bildungs -
zentrale mit allen proletarischen Knlturorgani -
sationen der deutschen Arbeiterschaft .

». «llr , 1924 .

Es sei noch bemerkt , daß die Kosten der
Bildungsvcranstaltungcn der Zentrale allein in
den ersten beiden Monaten dieses Jahres 18 . 928
Kronen betragen . Dieser Summe steht ein Ein -

la»»f von 22 . 000 Kronen gegenüber .

Literatur .
Professor Dr . Conrad Schmidt : „ Geld und

Schwundgeld - Zauberei . " Silvio Gefells Erlösung ?,
botschast , 1924 . Berlin . I . H. W. Dich Nachf . , G.
m. b. H. — 0. 50 Goldmark . Herr Silvio Gesell zieht
mit dem Evangelium vom Schwundgeld landauf ,
landab Er schafft alle Rücken und Tücken de « Ka -
pitaliSmuS dadurch auS der Welt , daß er Volkswirt -

schaftlich die Aufspeicherung von Geld unmöglich
macht und dieses beständig in Fluß erhält , indem
er ihm die Eigenschaft anhängt , seinen Wert im
wachsenden Masse zu verlieren . Heiland Gesell setzt
also sein allcrlöscndeS Schwundgeld in Umlauf , und

siehe , der Zehnmarkschein verringert sich in einem

Jahr z. B. um volle fünfzig Pfennige . Wer mag
da noch Geld in der Tasche behalten , er kauft und

kauft , so daß der Warenmarkt in voller Blüte steht .
Mit Hilfe des „ Schwundgelds " beseitigt der Staat

nach Herrn Gesell spielend jede Wirtschaftskrise . Die

Utopie dieses Schwund - oder FriegeldeS tonnte nur
im Kopfe eines ManneS entstehen , der sich völlig
über die Funktionen deS Geldes in der heutigen
Volkswirtschaft im unklaren ist. Professor Schmidt
zeigt nun schlagend , daß eine allgemeine Austausch .
Produktion nur dadurch möglich ist, daß eine Güter -
art ( Gold ) im Gegensatz zu allen andern für den
Austausch produzierten Gütern als Geld fun -
giert und uläust . Professor Schmidt geht mit
den finanzpolitischen Zaubereien Gefells gründlich
zu Gericht . — Da auch unsere heimischen National -
sozialisten mit der Gcsellschen Theorie hausieren
gehen , wird das Büchlein auch bei unS auf Interesse
rechnen können .

Mitteiluagev aus dem Vublttwu .

Das Beste für Ihre Augen
liefert Optiker ^Deutsch , Trag ,

Qrebm 2 * Ott Stamm . «
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Parleinachrichten .
Kreiskonseren , Trauten » » . Sonntag , den 13.

April 1924 , vormittag halb 9 Uhr , in Trautenau ,
im Saal „ Zur frohen Aussicht " , diesjährige Kreis -

konferenz . Tagesordnung : Die politische Lage und
die Aufgaben der Sozialdemokratie ; Wahl der

. Kreisleitung ; Anträge und Verschiedene «.

Turne « und Sport
Da « Ufte Training der olympischen Mannschaft

findet heute Mittwoch am Spartaplatz statt . ES sind

folgende zwei TeamS aufgestellt : A- Team : Hoch -
mann ; Hojer , Steiner ; Kolenaty , Kacka , Plodr ;
Sedlakok , Kehak , Vanik , Capek , Kratochvil . Ersatz :
Cisat , Cerveny , Seifert , Kaliba . — B. - Tcam :

Staplik ; Kuchynka . Paulin ; BanaSz , Pleticha , Mah -
rer ; RySavy , Silny , Bouiick , Hajny , Simonek . Er -

sah : Pcrner , Hlinak , Janda , Planikka . DaS Trat - '

ning führt der AssociationSkaPitän I . Fanta und
der Elaviatrainer I . Madden .
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empfiehlt «ich den P. T. Behörden , Vereinen , Or¬
ganisationen , Gemeinden und Eanflenten snr Her¬
stellung von Draekoorten : wie Tabellen , Bachern ,
Broschörcn , Zeitschriften , Zirkulären , Mitglieds¬
büchern , Einladungen , Plakaten , Flugschriften , Fak¬
toren , Briefpapieren etc . in solider und rucher Ana -
fllhrung . Setzmaschinenbetrieb tmd Rotationsbetrieb .

Lacht » Links !
Da « neue deutsche Witz¬
blatt : Erscheint wöchentlich .

Jede Rümmer 0 Kronen .

Zu beziehen durch die

Lollsbuchhandluug
Krems « tt To .

Teplitz - Tchönau ,
Theresiengasse 18 —20 .

« e Volksbuchhandlung

Emst Sattlet ,
Karlsbad

unterhält ein reichhal¬
tiges Lager jede « Art

Literatur .
Alle nicht lagernden

» der w » immer ange -
sündigten Bücher und

Zeitschriften werden
rajcheft gctUfctf .

Der lesende Arbeiter
du Ist dar

donkondo und Umpfonda
Arbaltar I

In dar Not dar Arbaltelealckalt .
Im Kampfs um bsaaoro

Arbettebadlnjnuoan .
Im Kamp » um gelstlm Prath «»»

and Knltnr tat dar

. Sozialdemokrat "
das Zentraleren dar dsetsehsn
■atlaldemekratUahan Arbeiter *
partel in dar teeheehoslewakl -
• oben Bepabllk du einigende ,
■alittse Band , «ralebes das
dänische Proletariat Im Angriff
nnd Abwahr nuammauelHrsUt

Word * « Lasar und warbst
nsua Lasar das

„ Sozialdemokrat "

Abonnements - Bestellschein . Abonniere ab 192
monatlich 10 KS — TlertelslhrUch

48 KC - balbjährL 96 Kg - ganzsährL 192 Kg ( nicht Zutreffendes
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• . Sozialdemokrat . " — femltui Prot IL . liOin üb . 32.
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